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Angst und schlechtes Gewissen
Sherwood versucht die Blutschuld der Luftgangster zu bestreiten

Stockholm, 14. Dezember. Angesichts der rücksichts¬
losen Bombardierung von Wohnstätten der Zivil¬
bevölkerung durch die britisch-nordamerikanischen
Lustgangster mutet es geradezu wie ein Hohn an,
wenn der Unterstaatssekretär des britischen Lustsahrt-
winisteriums , Lord Sherwood,  in einer Erklä¬
rung für die schwedische Zeitung „Soenska Dagbla¬
det" die freche Behauptung aufstellt, daß der Lust¬
terror gar nicht gegen die Bevölkerung, sondern
gegen di« „deutsche Kriegsmaschine" gerichtet sei.
«Herwood versteigt sich dabei zu der unverschämten
Erklärung, dag die britischen Terrorslieger niemals
den Befehl erhielten , „Terrorangrisse auszusühren.
die ihr Gewissen  b e l a st e n könnten".

*
IPS . Die Ruinen in den großen deutschen Städten

sprechen eine eindeutige Sprach«. Sie zeugen von
dem barhari 'schen Vernichtungswillen der britisch-
omerikonischen Luftgangster. die es darauf abgesehen
haben, die deutsche Zivilbevölkerung zu terrorisieren
Und die deutschen Kulturstätten zu zerstören. Es gibt
eine Unzahl von Zeugnissen maßgebender und ver¬
antwortlicher englischer Politiker , Kirchenfürsten und
sonstiger Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, die
sich offen zu dem verbrecherischenBombenterror be¬
kannt und di« jetzt noch ihrer Genugtuung über die
„Erfolge" der britischen und amerikanischen Luftban¬
diten laut Ausdruck gegeben haben.

Es ist außerdem längst «ine geschichtliche Tatsache,
baß es die Briten  gewesen sind, di« d e n L u s t -
terror begonnen  haben . Sie haben die Zer¬
störung von Wohnstätten und den Mord an Kranen
und Kindern von jeher für ein legitimes Mittel
ihrer Politik gehalten . Davon können die Buren , dre
Inder und die Araber ein Lied singen. Cs hat sogar
englische Staatsmänner gegeben, die diese Form der
Kriegführung und der „Polizeiaktionen " als bejon-
ders human zu bezeichnen waaten . England hat es
stets verstanden, auf den Abrüstungskonferenzen je¬
den eindeutigen Beschluß über die Abschaffung des
Bombenkriegesgegen die Zivilbevölkerung zu hinter»
treiben. In diesem Kriege haben die Engländer durch

ihre Bombenabwürfe auf Sylt , Freiburg i. Br . und
ander« westdeutsche Städte eindeutig den Anfang mit
dieser verkommenen Form der Kriegführung gemacht.
Das deutsch« OKW. hat sich erst nach monatelangem
Zusehen und nach wiederholten ernsten Warnungen
dazu entschlossen, gleichfalls Flugzeuge zum Bomben¬
abwurf clnzuietzen, allerdings mit der Maßgabe , daß
diese Angriffe sich gegen militärische Ziele
richteten, Somit ist der Tatbestand völlig klargestellt.
Nur die typisch englische Unverschämtheit und Ver¬
logenheit bringt es fertig , gegenüber diesem er¬
schreckenden Anklagematerial überhaupt noch das
Wort zu einer „Rechtfertigung" zu ergreifen . Der
Unterstaatssekretär des britischen Luftfahrtministe-
riums , Lord Sherwood, hat in einer Erklärung für
das „Svenska Dagbladet " die Stirn , zu behaupten,
die englischen Flieger hätten niemals Befehl erhal¬
ten , Teirorangriffe auszuführen , die ihr Gewisien
belasten könnten. Dieser Mann muß ein furchtbar
schlechtes Gewissen  haben , wenn er es wagt,
so zynisch die Wahrheit auf den Kopf zu stellen. In
der Welt regt sich wegen der fortgesetzten Verbrechen
der britischen Luftgangster immer deutlicher der Ab¬
scheu gegen diese vertierten Formen der englischen
Kriegführung . Ofsenbar halten di« oberen Zehn¬
tausend in London es für geraten , demgegenüber
eine Art Abwehrkampagne  in di« Wege zu
leiten . Sie sollten es allerdings nicht so plump an¬
stellen, wie es Lord Sherwood getan hat . Denn wenn
man schon faustdick lügt , i>aun _muß man es wenig¬
stens etwas geschickter tun . Diese Erklärungen tragen
den Stempel der inneren Unsicherheit und der töb-
lichen Verlegenheit an der Srirn . Augenscheinlich
wird den Engländern allmählich auch etwas bange
vor den mit Sicherheit zu erwartenden späteren Fol¬
gen dieses Bombenterrors . Gleichgültig, welche Motive
Lord Sherwood bei seinem gänzlich mißglückten Ent¬
schuldigungsversuchgehabt bat , er kann die britische
Blutschuld, die begangenen Kulturverbrechen, mit
seinen dreisten Ableugnungsversnchen niemals aus¬
löschen. Sie steht für alle Zeiten fest und ist eine
ewige Schande für England.

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Keiner (Wb.)

Im Kampf mit bolschewistischen Vorposten
Männer einer luftwaffen-FelddlvIsion Im Kampf mit bolschewistischen Vorposten

Moskauer Ohrfeigen für England
(Drahtbericht unterer

as. Berlin . 14. Dezember. Aus Moskau wird be¬
richtet, daß man dort zu Ehren des in der so¬
wjetischen Hauptstadt anwesenden Herrn B e n e sch
das Märchenspiel „Schneewittchen" aufgeführt habe
und daß diese Vorstellung den Beifall des früheren
tschechoslowakischen Ministerpräsidenten fand Man
kann diese Nachricht wohl mit Recht als Symbol
hinnehmen, denn auch das , was sich jetzt in Moskau
wit der Unterzeichnung des sow,etrsch-tschecho-
llowakischen Freundschafts- und Beistandspaktes ab-
spielte, vollzog sich ja nicht auf dem Boden der Wirk-
tichkeit, genau so wenig wie die Handlung tm
Akärchenspiel. Was sich in Moskau vollzog, war viel¬
mehr eine Politik im luftleeren Raum.
Dian könnte deshalb auch die ganze Angelegenheit
der Unterzeichnung dieses Paktes als gänzlich be-
tanglos abtun , wenn der ganze Vorgang und das
Drum und Dran nicht so überaus kennzeichnendfür
die Wunschträume und auch für die Entwicklung der
Dinge im Lager unserer Äegner wären . Da ist ein¬
mal der Wunschtraum Stalins , das kommende
Europa nach seinem Willen zu gestalten, d. h. P
holschewisieren. Herr Benesch hat begriffen, daß die
^knglo-Amerikaner sich diesem Stalinschen Wunsch in
keiner Weise mehr zu widersetzen wagen, und daß
olle Hoffnungen, die Anglo-Amerikaner könnten an
einer bestimmten Stelle den,  Bolschewismus ab¬
ttoppen, trügerisch sind. Aus diesem Grunde also eilt
Benesch nach Moskau in der Annahme, daß die ersten
mäste am besten behandelt werden. So weit geht
uämlich die Erkenntnis des Herrn Benesch wieder
nicht, daß er die Wirklichkeit wahrnchmen und be¬
weisen könnte, daß Stalin nie die Möglichkeit
Begeben sein wird , seine Wünsche in die Tat um-
Metzen. Benesch begreift auch nicht, daß im anderen
Falle die Tschechoslowakeigenau so bolschewisiert
Meiden würde, wie jedes andere Land und daß auch
Hort die Methoden von Katyn und Winniza An-
Mendung finden würden. Vor diesem Schicksal
Merden die deutsche Wehrmacht und ihre Ver-
hündeten Europa bewahren.

. Kennzeichnend sind aber auch die Kommentare,
Mit denen man aus der Feindielte dieses neue
Schattenspiel begleitet. In sowjetischen Kreisen, so
hoißt es beispielsweise in einer Reuter -Darstellung,
wblicke man in dem Vertrag mit Benesch einen
sthr wesentlichen Erfolg , Dadurch werde nämlich
Mgultig die Möglichkeit ausgeschlosien, daß die
Tschechoslowakei sich einer Reihe von Pufferstaaten
liegen dib Sowjetunion anichlicßen könne. Mit
Anderen Worten heißt das , ein alter eng¬
lischer Plan wird damit endgültig zu
§ r a ' " -
Zhrfoilin!

„gefährliche Spiel des Gleichgewichts der Kräfte,
"o? zu so vielen Katastrophen geführt hat", ab-
?0lchafft werde. Dieses Gleichgewichtder Kräfte war
wkanntlich das Ideal der englischen Politik,
^auinen doch auch heute noch einige englische
Politiker von der Rückkehr zu diesem für England
0 erfreulichen Zustand . Die „Times " erkennt dennden sowjetischen Sieg ziemlich offen an, wenn

lchreibl, daß dieser Vertrag gleich nach der
Moskauer und der Teheraner Konferenz „einen
,eucn Schritt zur vollen Teilnahme der Sowjets an
j?" europäischen Angelegenheiten bedeutet." Auch

ist nochmals davon die Rede, daß die Sowjets
eine große Rolle zu spielen

das, daß die
die Sowjets

Berliner Schriftleitung)

ändert das an der Entwicklung auf dem Balkan
nichts . Aber auch hier ist es bemerkenswert,
daß die Engländer sich der sowjetischen Auffas¬
sung angeschlossen haben und die bisherige Exil¬
regierung , einschließlich des Exkönigs Peter,
fallen lassen. Herr Tito nämlich verkündet be¬
reits eine „Verfassung ", die keinen Platz mehr
für den König läßt . Auch damit wird allerdings
nur eine Entwicklung gekrönt , die sich schon seit
einiger Zeit sehr deutlich abzeichnete und die be¬
merkenswert ist, weit auch sie das Z u rü ck-
weichen Englands  vor den Sowjets und die
Auslieferung des Balkans an die Bolschewisten
klar erkennen läßt . Die Entwicklung freilich
wird über Tito genau so hinwegschreiten , wie
über Benesch und seinen famosen Vertrag mit
Stalin . Die Zukunft wirb nun einmal nicht von
Stalin und von den Anglo -Amerikanern , die
Europa verrieten , bestimmt , sondern von der
deutschen Wehrmacht , d. h. durch den Sieg der
deutschen Waffen.

12 Jahre MussertsBewegung
Glückwunsch des Führers

Berlin , 14. Dezember. Anläßlich der 12. Wieder¬
kehr des Eründlingstage « der nationalsozialistischen
Bewegung der Niederlande hat der Führer dem
Leiter der Bewegung, M u kl e r t. telegraphisch
seine Glückwünsche ausgesprochen.

*

Anläßlich des 12jährigen Bestehens des NSB
sand in Utrecht  eine Kundgebung niederländischer
Nationalsozialisten statt, die in einem Treue¬
gelöbnis zu den Grundsätzen des Nationalsozialis¬
mus. zur germanischen Schicksals Ver¬
bundenheit  und zum Kamvs für die Befreiung
Europas von den Kräften des Kaoitalismus und
Bolschewismus givfelie.

Reichskommisiar Reichsminister Dr. Seyß-
I n q u a r t dankte den niederländischen National¬
sozialisten für ihre erprobte Treue und stellte fift,
daß niederländische und deutsche Nationalsozialisten
in eine Kampfgemeinschaft hineingewachsen seien.
Mustert ging auf den Einsatz niederländischer Frei¬
williger in den Reihen der Waisen-ff , der Wehr¬
macht und des NSKK ein und betonte, daß durch
den kämpferischenEinsatz der niederländischen Frei¬
willigen die Grundlage gelegt sei, um die N i e d e r -
lande in eine germanisch « Mehrbar¬
keit aufzunehmen.  Dadurch würden die
Niederländer ihren natürlichen Platz in dem grö¬
ßeren Ganzen finden.

Unruhe im Zuschauerraum
Von Wilhelm Ackermann

Mister Smuts hat eine bemerkenswerte Lauf-

Der schwindende Geldsack
Stockholm, 14. Dezember. (Funkmeldung). Nach

Ausführungen des Finanzsekretärs des britischen
Schatzamtes. A ! sheton,  herrscht in englischen
Finanzkreisen große Besorgnis über die Hanoels-
bilanz  Großbritanniens nach dem Kriege. Die
Industrie müsse sich schon jetzt darauf vorbereiten,
eine rasche Umstellung des Ausfuhrhandels von
Kriegs - auf Friedensbedingungen zu bewerkstelligen,
da die Aufrechterhaltung des Lebensstandards nur
durch vermehrte Ausfuhr möglich sei. Assheton wies
ferner daraus hin, daß die englische Regierung mehr
Geld für Forschungsarbeiten zur Verfügung stellen
müsie, wenn England mit der industriellen Ent¬
wicklung anderer Länder Schritt halten wolle.

Bulgarien geschlossen und einig
Sosia , 14. Dezember, Der bulgarische Innen¬

minister Hielt vor dem Verband der Reserve-Unter¬
offizier« eine Rede, in der er den Gedanken unter¬
strich, daß sich der Feind durch die Luftangriff « und
durch seine Agitation bemühe, di« innere Front des
Landes zu schwächen. Der Feind irre sich aber, denn
er werde erst über die Leichen von zehn Millionen
Bulgaren die bulgarische Grenze überschreiten
können. Die Außenpolitik Bulgariens , so erklärt«
Ministerpräsident R o sh i l o f f , werde von 99
Prozent des bulgarischen Volkes gebilligt . Das bul¬
garische Volk verlange nichts Fremdes , könne aber
auf seine nationalen Ideale nicht verzichten. Die bul¬
garische Außenpolitik habe die Verteidigung der
legitimen Rechte der Nation und di« Sicherstellung
der Einigkeit und Unabhängigkeit Bulgariens für
die Zukunft zum Ziel , AÜe guten Bulgaren müßten
sich daher verpflichtet fühlen, der Regierung in
ihrem Aufbauwerk beizuftehen.

„Ribbentrop sprach als Europäer“
Echo zur Erklärung des Reichsaußenministers

rabe getragen.  Nicht minder kräftig ist die
.̂irfeige ' fjjx di« Engländer , wenn es in einem

Rundfunkkommentar hieß, daß mit diesem Vertrag

Mtt êm ^untinentwtten. Mit anderen Worten heißt
Auslieferung Europas an

"ch einmal bestätigt  wird.
a 28ie sehr sich die Sowjets beute schon als
z^ nen fühlen , zeigt auch die Tatsache, daß sie
Bult Bandensnhrer Tito  als rechtmäßige ser-
ftche Negierung anerkannt haben . Auch das ist
’tte  Politik im luftleeren Raum, denn praktisch

Helsinki, 14. Dezember. Die finnische Presse
vom Sonntag schenkt der Erklärung des deutschen
Reichsaußenministers Ribbentroo große Beachtung
und stellt sie gut heraus . Schon in den Überschriften
wird aus die Bedeutung der Ausführungen bin-
gewieien und die Siegesgewißheit Deutschlands
unterstrichen.

Die gesamte Sofioter Morgenvresse
bringt die Erklärung ebenfalls an erster Stelle , Die
Zeitungen schreiben in ibren Überschriften: „Sora " :
Der europäische Kontinent befindet sich fest in
deutschen Händen, Ostalien aber in japaniichen:
„Utro" : In Europa und in Ostasien halten die
Dreiervackt-Mächte die gewonnenen Positionen seit
in ihren Händen.

Die Erklärung des Reichsaußenministers wird
von den Stockholmer Blättern  gut wieder
gegeben. In Schlagzeilen wird auf die Bedeutung
der Ausführungen hingewiesen, „Dagens Nyheter"
widmet der Meldung die Überschrift: „Ribbentrov:
das Bajonett und nicht die Vorräte entscheiden den
Krieg," „Das Material nützt nichts gegen den deut-
lchen Soldaten ." „Svenska Dagbladet " überschreibt
die Ausführungen : „Die Staaten des Dreimächte¬
paktes sind bereit", sagt Ribbentrov , und „Stock¬
holms Tidningen " : „Ribbentrov : die deutsche Front
im Osten wird besteben."

Auch in der vortugiesischen Presie findet die Er¬
klärung des Reichsaußenministers große Beachtung.
Die Mehrzahl der Blätter hebt ebenfalls hervor,

daß nicht die Menge des Material « den Eis« ent¬
scheiden werde, sondern der Einzelkämvfer,
wie ihn Deutschland in überlegenem Maße besitze.
Ausdrücklich unterstrichen wird , daß der Reichs¬
außenminister als Europäer sprach  und des¬
halb mit Recht brandmarken konnte, daß in der so¬
genannten europäischen Alliierten -Kommission in
London keine einzige europäische Nation vertreten
sei. Die Blätter beben weiter di« Feststellung
Ribbentrovs hervor, daß die deutsche Front im Osten
bis zur Vernichtung der Roten Armee Widerstand
leisten werde, was in Portugal als entscheidend für
den Ausgang des Krieges angesehen wird.

In großer Aufmachung  bringt die gesamte
Istanbuler Morgen - und Mittagpresse
an hervo Zagender Stelle aus den Titelseiten unter
der über ' christ „Eine Rede Ribbentrovs " teils im
Wortlaut , teils in !ebr ausführlichen Fällungen die
Erklärung des Reichsaußenministers , Als Ilber-
lchriften verwenden die Blätter Kernsätze aus der
Ritndsunkerklärung.

In seiner erste« kurzen Kommentierung der
Worte des Reichsaußenministers bebt „Istanbul"
hervor, Ribbentrov habe in seiner Erklärung den
Appell, der heutigen Parole Berlins entsprechend,
wiederholt : Sie mögen kommen!  Die deutsche
Führung lall« sich in keiner Weise von den Dro-
bungen des Feinde» beeindrucken, und die deutsche
Wehrmacht erwarte hinter ungeheueren Be¬
festigungen den Feind.

„ _ eure _
bahn hinter sich: vom Freiheitskämpfer gegen Eng¬
land im Burenkriege zum Ministerpräsidenten der
südafrikanischen Union und zum britischen Feld-
marschall. Er gilt wegen seiner probritischen Unent-
wegtheit, mit der er auch Südafrika umgehend an
der Seite Englands in den Krieg führte, als das
Aß der Dominientreue zum Mutterland , und Chur¬
chill hat dieserhalb jüngst die Geste gemacht, ihn
während seiner Reise zu den Konserenzen in Kairo
und Teheran zu seinem Stellvertreter zu ernennen.
Diese zeitweilige Rangerhöhung hat der damit
Beehrte benutzt, um eine Rede zu halten , mit der
er sich einen bedeutsamen, wenn auch politisch etwas
zweifelhaften Erfolg errang . In ihr hat er zunächst
mit ergebenster Verbeugung gegen Moskau die
künftige Rolle der Sowjetunion rn Europa dahin
umschrieben, daß der bolfchewistische Koloß über den
alten Kontinent dahinschreiten und dort die be¬
herrschende Rolle spielen werde. Aus der not¬
gedrungenen Resignation Englands gegenüber der
Möglichkeit, eine solche Entwicklung zu verhindern,
hat er den westeuropäischen Kleinstaaten geraten,
sich freundlichst in einer Art erweiterten Empire¬
verhältnisses unter die britischen Fittiche zu flüchten,
die dafür anscheinend gerade noch ausreichen sollen.
Den Franzosen aber hat er in aller Ausdrücklichkeit
bescheinigt daß ihr Land und Lolk politilch tot und
begraben sei. Ein bißchen viel aus einmal an neu¬
europäischen Ideen : und es ist denn auch umgehend
selbst in der englischen Presie ein bisher unbeant¬
wortetes Raten entstanden, ob er diese erstaunlichen
Zukunftsbilder etwa im Einverständnis und Auf¬
träge Churchills und der britischen Regierung ent¬
worfen oder dabei nur seiner polittsch-dilettantUchen
Redseligkeit gefrönt habe.

Was zunächst das Frankreichthema  an¬
langt , so hat in desien negative Behandlung durch
Smuts seine persönliche Eroß -Asrika-Jdee hinein-
aespielt. Er betrachtet sich als den berufenen Ver¬
fechter des Gedankens einer gefamtasrikanischen
Union, in losem Anschluß an das britische Empire,
in deren Rahmen nicht nur die afrikanischen
Staaten einschließlich Aegyptens, sondern auch die
europäischen Kolonien auf dem Boden des schwarzen
Erdteils sich zusammenschließen sollen. Diesem Ge¬
danken wäre es naturgemäß lehr hinderlich, wenn
die Franzosen an ihrem eigenen Jmperiums-
gedanken fefthalten würden, bei dem ja ihr nord-
afrikanischer Besitz das Rückgrat bildet . Deshalb fein
Bemühen, ihnen klarzumachen, daß sie bereits un¬
widerruflich ausgespielt haben. Im eigentlichen
Frankreich, in den Kreisen um Vichy, hat man sich
durch diele Smutssche Liebenswürdigkeit nicht sehr
erschüttern lasien, sondern achlelzuckend die Stellung¬
nahme dazu den Herren des komischen„Rational-
aurschusier" um Monsieur de Gaulle überlassen; der
leitet ja schließlich seine ganze Existenzberechtigung
von der Behauptung her, sein verräterisches Ver¬
halten an der Seite der Alliierten biete die ein¬
zige Möglichkeit, Frankreich und seinen alter.
Kolonialbesitz aus der Katastrophe von 1940 zu
retten . Den algerischen Herren hat denn Miste:
Smuts zunächst auch die Sprache verschlagen; nack
der ersten Berblllffung haben sie ein paar lahmt
Verwahrungsphrasen von sich gegeben. Sie sind sich
natürlich ihrer mißlichen Lage und ihres schwach-
beinigen Standpunktes durchaus bewußt ; vor allem
können sie nicht wagen, gegen die künftige Rolle der
Sowjetunion , wie die Smutsrede sie zeichnete, auf-
zumuckeiu weil ihre Freundschaft zu Moskau der
einzige Strohhalm ist, an den sie sich bei dem allge-
meinen Mangel an Sympathien auch auf demo¬
kratischer Seite klammern können.

Wesentlich interesianter aber als diese Wirkung
der Smutsschen Offenherzigkeiten ist die auf die
übrigen europäischen Länder,  vor allen
die sog. Neutralen . Diesen letzteren hat der Süd
afrikaner überdies auch noch' bescheinigt, daß ihr
bisheriger Neutralitätsbegriff in seinem künftiger
Europa keine Stätte mehr haben könne. Dagegen
sind sie denn nun dach, unter Führung der
schweizerischen Oeffentlichkeit, zum Protest ange¬
treten ; und man kann feftstellen, daß die Leute, die
bislang das weltgeschichtliche Ringen gegen den
Bolschewismus in spießbürgerlicher Gelassenheit aus
dem Zuschauerraum betrachteten, noch nie so aus-
gescheucht worden find, wie durch das von Smuts
auch für sie entworfene Zukunstsgemälde. Ihr Un¬
behagen  wegen der sowjetischen Absichten auf
dem Kontinent ist zwar schoß älteren Datums ; aber
bisher klammerten sie sich immer noch an den
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billigen Trost, dah doch schließlich die Engländer
und Amerikaner auch noch ein Wort mitzureden
haben würden. Diese letzte Hoffnung findet nun
aber in der Smutsrede nicht mehr die mindeste
Stütze, denn sie gibt ja ausdrücklichdem Koloß aus
dem Osten den Weg frei, mindestens bis zu den
westeuropäischen Randstaaten , und zu ihnen zählt
weder Schweden noch die Schweiz. Ergrimmt und
ernüchtert stellt dazu die „Basler Nationalzeitung"
fest: „Was wir in der Rede des Marschall Smuts
vermißen, ist der Geist der Atlantik -Charta . Ruß¬
land wkro die neue Großmacht in Europa , die neue
Großmacht, die diesen Kontinent beherrscht. Was ist
denn da der Unterschied gegenüber der deutschen
Neuordnung ? Das Führerhauptquartier ist einfach
von Berlin nach Moskau verlegt worden, nichts
weiter ; denn es ist der Herrschaftsgedanke, der da
in klaren Worten ausgesprochen wird, nicht die Idee
der souveränen Gleichheit aller friedliebenden
Völker in einer Organisation des Friedens und der
internationalen Zusammenarbeit , wie es soeben
noch in einem der Moskauer Konferenz-Kommuni-
quLs hieß . : „Geprellte kleine Staaten müssen
zumindest von den Großmächten handfeste Beweise
dafür verlangen , daß sich die Welt wirklich vom
Chaos zur Ordnung bessert."

Der OKW.-Bericht von heute Kurze Umschau
Hohe blutige Opfer der Sowjets

Neue starke Sowjetangriffe bei Newel abgeschlagen — Westufer des Teterew gesäubert —
4400 Gefangene, rund 11 000 Tote, 927 Geschütze und 254 Panzer erbeutet oder vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier . 14. Dez.

e» Aid el K- bir liberbracht»
lsch - Mar - kt - . «ene-

rai urgaz , oeni Hassan in dessen Palas
in Tetuan die Gliiikwünsch- des spanischenStaatschess lin¬
der spanischen Wehrmacht.

Au, Anlatz des Opferfeste» A.d -
der Hochlommissar non Spanisch-
ral Orgaz, dem Kalifen Muley Hasst

Nicht minder deutlich wird der „Courrier de
Genöve", wenn er schreibt: „Aus dem Munde dieser
hochgestelltenangelsächsischen Persönlichkeit erfahren
wir , welches elende Schicksal  unserem Konti¬
nent zugcdacht ist. Man versteht,
~ ten die sibirischen Muschiks, di» Eintänzer von

dah diese Aus-

(Funkmeldung). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Raum von Kirowograd und Tfcher-
ka ssq verstärkte der Feind gestern seinen Druck. Es
kam zu erbitterten noch anhaltenden Kämpfen, in
deren Berlaus die Sowjets unter hohen blutigen
Opsern an einigen Stellen Gelände gewinnen konn¬
ten. Die Stadt Tscherkassy.  deren Besatzung der
Feind in wochenlanqen Kämpfen vergeblich ernzu-
schliehen versucht hatte , wurde in der vergangenen
Nacht von unsere» Truppen befehlsgemäß geräumt.

Im Bngriffsraum nordöstlichS h i t o m i r säuber¬
ten unsere Truppen das Westuser des Teterew von
versprengten feindlichen Abteilungen . Vom 8. bis 13.
Dezember »erlor der Feind dort 4488 Gefangene und
rund 11888 Tote. 927 Geschütze. 254 Panzer und eine
groß« Anzahl leichter und schwerer Infanteriewaffen
wurde« erbeutet oder vernichtet.

«et diesen Kämpfen haben sich die thüringisch«
erst« Panzerdivision unter Generalleutnant Krue-

ger  und die brandenburgische «8. Infanteriedivision
unter Oberst Scheuerpslug  besonders bewährt.

Südlich Newel  grissen die Sowjets nach
starker Artillericvorbereituug mit mehrere « Drvt-
sioneu und starken Panzerkräste « au . Sie wur-
deu abgeschlagen, einige örtliche Einbrüche avge-
ricgclt , audere im Gegenstoß bereinigt . Zahl¬
reiche Panzer blieben zerschosien auf dem Kampf¬
feld liegen . . „ . , ., .

An der süditalicuische » Front  verlies
der Tag bis ans örtliche Kampstätigkeit an der
abriatischen Küste auch gestern ruhig.

Feindliche Bomberverbände flogen in de«
Mittagsstunde « des gestrigen Tages unter dem
Schliß von Nebel und dichten Wolken «ach Nord,
dcutschland ein . Zahlreiche Spreng - und Brand¬
bomben verursachten Schäden in Wohnviertel«
verschiedener Orte . Elf feindliche Flugzeuge war-
den abgeschosie«. . . . .

I » der vergangene « '" acht warfen seindltche

Einer Reuter -Meldung ans Algier zufolge traf ln
R- rdasrika eine brasilianische Offiziers ad-
o r d n u n g zur Borbcreitung der bevorstehenden Landung
eine» brafilianifchen Expeditionskorps «in. — Aus Bra¬
silien selbst ist bisher noch nichts darüber verlautet . ied»q
kündigte Generalstabschef E -cs Monteiro kürzlich seinen
Rücktritt an , der anscheinrnd im Zusammenhang mit diesen
Uebersctzplänen steht.

In der füdiranischen Provinz KhuzestaU
hat die Regierung 16000 Tonnen Getreide beschlagnahm«,
das mit Hilfe der englifchen Bcfatzungstruppen ,n di»
Silos der Besatzungsmächte abtransportiert werden wir».

Der verbrech er - General Patton  und Mit¬
glieder feines Stabe » trafen am Montag laut Reutee >n
undelanntcr Mission unerwartet in Kairo ein.

Die Entfernung de, Anstrich, von fast sämtlich»»
H«ereeflugz»ugen hat nach «iner „Exchanae"-Meldung au«
Washington  das USA .-Kriegsminiftermm angeor»''irn . . ~ .1t anAkneftlltlnet. Die Frontdefehlshaber fallen diese Matznahm«

StScs
ftricgdbiet.

n ocv  vergangenen --,uujt whihh |v»» v. .h,.  empfohlen haben. Künftig werben die meisten
slnqzevgc Bomben im rheinisch -westfälischen ihre natürliche Metallsarbe behalten uud «ur befondere

Maschinen sollen get. rnt werden.

anhattan und die afrikanischen Goldsucher unter-
alten und erfreuen. Dafür aber beunruhigen st«

illionen Menschen, die sich mit Leib und Seel«
Europa verbunden fühlen. Man kann nicht gleich¬
gültig bleiben, wenn man sieht, wie Marschall
Smuts mit leichter Hand eine ruhmvolle Zivili¬
sation und ihre großen Leistungen begräbt ." Aehn-
liche Töne erklingen in der schwedischen Preise, wo
n. a. „Stockholms Tidningen " meint , in Schweden
habe man die Worte Smuts mit größter Aufmerk¬
samkeit zu betrachten und zu fragen, ob sie wirklich
der Ausdruck der innersten Gedanken der britischen
Regierung seien. Sehe man in London die einzig«
Wahl der kleineren Staaten in der Unterwerfung
unter eine sowjetische Kontinenialherrschast oder in
einer Union mit England , so bedeute das , daß sich
London außer Stande fühle, einer Entwicklung vor¬
zubeugen oder entgegenzuarbeiten, die den Konti-
nent der Borherrschaft der Sowjets ausliefere . Das
Blatt lehnt dann, wie übrigens auch die schweizerische
Presse, die von Smuts geforderte Aufgabe der Neu¬
tralität ab ; das heiße die Flinte ins Korn zu
werfen und einen Strich durch die Atlantik -Charta
zu ziehen.

Wären die Dinge nicht so ernst, so könnte man
fast schmunzeln über diesen aufgescheuchten Hühner-
Hof der bisherigen Logenbesuchei, die sich jetzt plötz¬
lich von der bleichen Angst vor der Start st en-
rolle  in einem bolschewistischen Trauerspiel auf
der europäischen Bühne angeweht fühlen. Sie
können nicht sagen, daß sie vor solchen Möglichkeiten
von deutscher Seite nicht seit langem nachdrücklich
gewarnt worden seien. Aber das hielten sie in ihrer
Neunmalklugheit für Propaganda . Es mußte erst
Mister Smuts weither aus Südafrika kommen, um
ihnen klarzumachen, was die Glocke geschlagen hat.

Erziehung zum Gesundheitswillen
Dienstbesprechung der SA-Gruppenärzte in Dresden

Dresden, 14. Dezember. Zu dem Auftrag des
Führers an die SA ., die Lebensschul« des deutschen
Mannes zu sein, gehört auch die Gesunderhal¬
tung de s Menschen,  di « nicht zuletzt eine Sache
des Willen » ist. Daher hat die Partei der SA . u. a.
als wichtigen politischen Auftrag die Erziehung des
deutschen Mannes zur Gesundheit, zum Gesundheits-
willen übertragen . , ^ ,

Unter diesem Leitgedanken stand «in« D i e n st-
befprechung aller SA . - Gruppenärzt « .
di« am Sonntag in der Gauhauptstadt Drerden statt¬
fand.

Zahlreiche Referate galten der neuen Aufgaben¬
stellung des Gesundheitswesens der SA . und seiner
praktischen Auswirkung , vor allem im Hinblick auf
die Schaffung eines geeigneten Nachwuchses. Ueber
die erweiterten Ausgaben der Sanitätsführer sprach
der Leiter des Amtes Gesundheitspolitik im Haupt-
amt für Volksaufklärung der NSDAP ., SA .-Bri-
gadeführer Röhrs.  Der SA .-Mann müsse. das sei
der politische Auftrag der Partei an die SA ., mcht
nur Träger des politischen Wehrwillens fein, sondernTtäaot «w « MiNen« ju  böckäter ©e

Reichsgesundheiisführer Dr . Conti  legte dt«
Grundlagen dar . nach denen der Nationalsozialist»^
Arzt im praktischen Leben zu wirken hat . Er dürfe
nicht nur "Mediziner , sondern müsie auch den Volks¬
genossen Helfer in allen Lebenslagen sein. Gerade
die jetzige Zeit fordere Äerzte, die aufbauend mithel¬
fen und eine innere Beziehung zum Menschen be¬
sitzen. Sie könnten dem Volke in dieser harten Zeit
des Kampfes und der Arbeit auch weltan ^ aulich
ein« Stütze sein, um den W t l l « n zu r L e i stu n g
iuerhalt«  n. Die ärztliche Sprechstunde, so unter-
strich der Reichsgesundheitsführer. müsie ein« Zelle

in Zukunft auch Trimer des Willens zu höchster©e-
sundheit im Volk« weMn.

Auftrag , den ihr der Führer in dieser Zeit und für
di« Zukunft erteilt Hübe.

Logisch wäre, wenn sie sich in Anbetracht der für sie
so eindeutig klaren Situation dazu ausrasften, nun¬
mehr auch ihrerseits an der Verhinderung der von
Smuts so schreckhaft gezeichneten Entwicklung mit¬
zuwirken: aber dazu sind sie nun wieder zu
„neutral ".

IPS . An der süditalienischen Front ist offen¬
bar bas ganze Vormarschunterneh¬
men  der englischen und US .-amerikanischen Ar¬
meen rum Stillstand gekommen.  Man
kann höchstens noch im Westabschnitt der süd-
italienischen Front beiderseits der Straße nach
Casiino von einem Geländegcwinn der Nord-

Turkisehe Außenpolitik ohne Geheimnis
Istanbuler Presse zu den Kairoer Besprechungen

Die Erörterungen des Blattes stehen in engem
Zusammenhang mit den Diskussionen über die Frage,
ob der britisch-türkische Bündnisvertrag die^Turker
verpflichten könne, ihre Position '
führender Staat aufzugeben,
eine Aenderung der allgemei

Istanbul , 14. Dezember (Funkmeldung). Zu den
Kairoer Besprechungen nimmt die Istanbuler Sonn-
tagspresie Stellung . Allgemein kommt in den Blät¬
tern die Ansicht zum Ausdruck, daß eine Klärung
der Situation  eingetreten sei.

Abgeordneter S a d a k schreibt im „Akscham", über
die Ergebnisse der Konferenz müsse man nicht lange
Spekulationen anstellen. Die Erklärungen , die Außen¬
minister Menemencoglu vor den Pressevertretern
gegeben hat , lasien erkennen, daß weder über der
Konferenz von Kairo noch über der Politik der Tür¬
kei irgendein Geheimnis liege. Die Politik der Nicht¬
kriegführung stütze sich auf die Erfahrungen von fünf
Jahren.

Hinsichtlich der Frage , welche Politik die Türkei
nunmehr verfolgen werde, verweist Sadak auf die
Worte des türkischen Außenministers , wonach die
türkische Politik  nach den Richtlinien des
Parlamentsausschusses der Volkspartei fortgeführt
werde und unverändert blerben  würde.

Zu der Frage , ob durch die Kairoer Besprechungen
die Neutralitätspolitik der Türkei auch auf
lange Sicht hinaus fixiert wurde, nimmt „Tasvirr
Efkiar" Stellung.

als nichtkrie
wenn sich in Zukunft

eine Aenderung der allgemeinen Position ergeben
sollte. „Tasviri Efkiar" verneint diese Frage ent¬
schieden mit dem Hinweis darauf , daß die allge-
meinpolitischen Voraussetzungen, unter denen 1939
der türkisch-britische Bündnisvertrag abgeschlossen
wurde, sich so grundlegend geändert hätten , daß di«
Notwendigkeit eine? Kriegseintritts der Türkei aus
ihm nicht gefolgert werden könne.

Wenn man berücksichtigt,,daß die Türker wahrend
der letzten 32 Jahre zahllose Kriege zu führen ge-
zwungen gewesen sei und erst in letzter Zeit die Mög¬
lichkeit benutzte, die Wunden, die ihr während vieler
Jahre geschlagen wurden, zu heilen, so müsie auch
Amerika einsehen. daß der Kriegseintritt für die
Türkei nicht in Frage komme. Daß Präsident
Jnönü  als die autoritativste Persönlichkeit der
Türkei Roosevelt dies in Kairo hätte auseinander,
setzen können, bezeichnet das Blatt als eines der
wirklichen Posttiva der letzten Besprechungen.

R Ol A N 0 M A a W IT l
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(19. Fortsetzung)
„God sa've the king !" — „Allons enfants de Ia

patrie !“ — „Wilhelmus von Nasiauen", wie einen
die Mu " 'verrückten Cocktail hatte das die Musik gemischt, es

war die für diesen Abend engagierte Bordkapelle
eines niederländischenDampfers , und auch das längst
geschlagene Polen hatten sie nicht jnit iljtem ©in«
Patriotismus verschont. „No ^ ist Polen nicht ver¬

loren !"
In drei Teufels Namen, das alles waren Länder,

die dabei waren, aber warum man jetzt die
Amerikaner . . .

Zwei der jungen Engländer waren Parkers Auf¬
forderung gefolgt. C. G. Pells aber blieb sitzen.
Wenn nicht einmal Parkers Frau sich erhob . . .

Aufstehen, Pcggy ! Aufstehen, Sie , schöner junger

„Vertieft ' schon, aber in den Anblick ihres De¬
kolletes", brummte Parker und er bestellte neuen

„Sie sind mir noch eine Antwort schuldig,
Anthony", flüsterte Peggy , in dem sie einen scheuen
Seitenblick auf Reginald warf . So hatte sie ihn noch
nie gesehen und sie war erschrocken wie Pells und
die anderen aufgestanden, es hätte gar nicht des
leichten Händedrucks Anthonys bedurft , der ibr damit
ein Zeichen geben wollte, diesem betrunkenen
Pankee nicht länger zu widersprechen.

„Richtig, Peggy . Sie wollten wissen, warum ich
diesem Kuhglockenkellner dies javanische Märchen

„Daß man hier mein Gepäck
schoren läßt , ist selbstverständlich, ich ha
einige Papiere , die bester bei der Zollkontrolle in
Japan nicht gefunden werden. Sie werden in Miß

erzählte ? — Ich möchte, daß seine Tochter mit uns
fährt . Morgen ."

Mann , jetzt wird nicht mehr mit meiner Frau ge¬
flirtet !" Es klang gar nicht mehr gemütlich, wie
Reginald Parker das sagte.

„Sternenbeiate Banner . . .", klang es von der
Terrasse, Peggy aber sagte kühl: „Setz dich, du bist
betrunken !"

„Vielleicht bin ich betrunken, aber wenn es um
mein Geld geht, dann bin ich verflucht nüchtern. Und
hr alle wollt ja nur unser Geld ! Die Kleinen wie

die Großen! Da kann ich wohl noch verlangen , daß
hr aufsteht, wenn man Amerikas Nationalhymne

ipiett !“
C. G. Oells begriff in dieser Sekunde, daß es

keinen Ẑwe? hatte , sich Reginald Parker zum Feinde
für Natio-zu machen. Er sprang auf und machte das für _

nalhymnen vorgeichriebene Gesicht, Ergriffenheit,
Stolz und Ernst. Rur die Verse konnte er nicht mit-
singen, er batte sie nie gelernt.

„Verzeihen Sie . Parker ", sagte er, als die Hymne
verklungen war. „ich hatte gar nicht begriffen, das
er »The star-spangletz Mas sie dor

„Und weshalb ?" Eine klein« Falte lag auf
Peggys Stirn . Sie liebt« Anthony zwar nicht, sie
war nur manchmal ein wenig verliebt in ihn, aber
jetzt war doch Eifersucht in ihr. Es war natürlich
lächerlich, auf dies Gaftwirtsmädel eifersüchtig zu
sein, aber . . .

Anthony bemerkte es sofort. Keine Frau konnte
vor ihm etwas verbergen.

Er lächelte.
„Sie werden nrcht annehmen, Peggy , daß ich dies

kleine bescheidene Alpenveilchen überhaupt bemerke,
wenn mich der Duft und die Schönheit einer Orchidee
betäubt ", sagte er.

Die Zornessalte auf Peggy » Stirn verschwand,
ihre Lippen öffneten sich ein wenig.

Wie d»mm selbst die klügsten Frauen sind, dachte
C. E . Pells . Seit zehntausend Jahren hören sie sich
denselben Unsinn an, und es ist ganz gleich, ob man
ihn einer Herzogin oder einem kleinen Arbeitermädel
erzählt . Sie lasien sich gerne mit Sternen . Blumen
und anderen Naturprodukten vergleichen. Selbst
javanische Prinzesisnnen bilden darin keine Aus¬
nahme.

„Weshalb also?" fragte Peggy noch einmal, doch
jetzt war es lediglich Neugier.

Anthonn mußte erst Parker und den anderen zu¬
trinken, ehe er antworten konnte.

zu kein brauchte. Wer war diese harmlose Blondine
schon? Ein Nichts ! Ein Spielzeug!

„Ihr -könnt überhaupt nichts machen, wenn Ihr

nthony lachte wie über

„Dali Maru " fahren , son-
sein Internierungslager

haben einstecke» müsien. der ganze Zeit¬
plan ihrer Operationen über de»
Haufen geworfen  ist . Jedenfalls zu Weih¬
nachten dürften sie Rom nicht erreicht haben.
Der „koloffale Schlag ", den General Mont-
gomery mit seiner und der US .-Amerikaner
Offensive gegen die Deutschen in Süditalten füh¬
ren wollte , hat sich zu einem schweren Verlust
geschäft für die Anglo - Amerikaner  ent¬
wickelt. „Nur ein paar kümmerliche Meilen in
zähen Kämpfen gewonnen ", schreibt Liddel Hart.
Dieser Feststellung braucht deutscherseits nicht»
hinzugefügt zu werben.

und der Arzt ei-n Zentrum des Widerstandes der
Volksgemeinschaft sein. . . . _

Stabschef Schepmann  betonte in seiner An¬
sprache, er habe auf seinen Reisen zu den SA .-Grup-
pen im ganzen Reich feststellen können, daß die SA.
tief im Volke wurzele und dort den nationalsozia¬
listischen Geist verkörpere. Wie jeder SA .-Führer
habe auch der Sanitätsführer der SA. ein« Men-
schenführungsausgabe zu erfüllen, der er sich nicht
entziehen dürfe. Di« SA . könne stolz sein auf den

FascisTagung in München
Vittorio Mussolini Generalsekretär für Deutschland

München. 14. Dezember, In der Hauptstadt
der Bewegung fand im Hause der Fascio die
erste Tagung der republikanisch -italienischen
Faset in Deutschland statt . An ihr nahmen alS
Vertreter der ersten 80 090 Faschisten 70 Fascio-
leiter teil.

Nach einem Gruß an den Duce unterstrich bek
Vorsitzende - er Tagung , Vittorio Musslsso-

Montgomerys „kolossaler Schlag“ ins Wasser
Das schwere Verlustgeschäft der Anglo-Amerikaner in Süditalien

amertkaner sprechen, allerdings nur von einem
sehr geringfügigen . Im ganzen muß festgestellt
werben , daß die anglo -amerikanische kombinierte
Offensive auch nicht im entferntesten bas einge¬
bracht hat , was sich Montgomery und Alexander
davon versprachen . Immerhin , der gewaltige
Einsatz der fünften und achten Armee des Geg¬
ners zeigt an , wie sehr die Anglo -Amerikaner
auf diesem Schlachtfeld zu aktivem Handeln ge¬
zwungen sind, nachdem der Ablauf der Kämpfe
eine ganz andere Richtung und ein ganz anderes
Tempo angenommen hat , als tm Plan Eifen-
howers vorgesehen war.

Die Taktik Montgomervs  ist klar zu
erkennen . Er versucht, mit Unterstützung von
See her und mit Hilfe großer Luftüberlegenheit,
Etappe für Etappe an der Küste in Richtung
Norden voranzukommen . Die überraschende
Stärke der deutschen Abwehr hat der Durchfüh¬
rung dieses Planes schwere Hinderniffe in den
Weg gelegt . Sie befindet sich offenbar in einem
Zustande stetiger Steigerung und wird vielleicht
ihren Höhepunkt erst dann erreichen , wenn die
achte Armee weiter ihrem Nahziel Pescara zu¬
strebt.

Die im Ostabschnitt verlaufende Morofront
fällt landeinwärts auf den Sangro zurück und
zeigt für die Engländer keine wesentlichen Fort¬
schritte.

Auf dem linken Flügel steht die fünfte Armee
der US .-Amerikaner in hartem Ringen um die
Gariglianostellung und um die Bergmassive . Auch
diese schweren Kämpfe zeigen , daß der Weg nach
Rom nicht freiliegt . Militärische Sachverständige
sind der Ansicht, daß den US .-Amerikanern wie
auch den Engländern nickt nur infolge der außer¬
gewöhnlichen Verluste , die sie beide jetzt wieder

Verlag u Druck Wiesbadener Zeitung Schneider u Co K®-'
Verlagsleiter Ludwig Altstadt , Hauptschnttlelter Prltz Günth« r*
•teliv Hauptschriftleiter u Cher vom Dienst Karl Kreut« 1-
alle Wiesbaden — Zur Zelt gilt Anzeigenprelsliste

Winterhalders Handköfferchen ziemlich sicher reisen,
zumal sie selbst nick' 'ht einmal eine Ahnung davon
haben wirds was sie dort in Kobe von Bord bringt ."

„Dielen kleinen Liebesdienst hätte auch ich Ihnen
geleistet, Anthony."

„Gewiß, aber auch Ihr Gepäck wird man viel¬
leicht sehr genau besehen. Schließlich sind Sie
Amerikanerin und zudem, sollte es gesunden werden,
so ist es bester, wir lasien das Alpenveilchen knicken
statt der Orchidee."

„Dr. Ewert würde darüber untröstlich sein", lachte
Peggy . Anthonys Worte hatten ihr gezeigt, daß
sie auf diese Hotelierstochter nicht länger eifer" '

uns nicht habt !", es war Parkers Stimme , die das
ziemlich laut feststellte. Er war mit den anderen
Engländern in eine finanzpolitische Debatte geraten.
Ohne sich von Pells abzuwenden, legte Peggy ihre
Hand auf den Arm ihre, Mannes , es schien ihn zu
beruhigen , denn er sprach gedämpft weiter.

„Dr. Ewerts Kabine ist für Fräulein Winter-
halder bestimmt, Peggy"
einen sehr guten Witz.

„Und unser Doktor?"
„Wird nicht mit der

dein hübsch zu Fuß in
marschieren!"

„Aber Anthony, find Sie toll ? — Wir brauchen
den Bon an Bord. Parker muß doch mit ihm zum
Abschluß kommen!"

„Dazu ist wohl nach dem Kriege auch noch Zeit,
Peggy . In späkestens drei Monaten ist er beendet.
Dann wird es auch für Mr . Parker leichter kein,
die Patente zu bekommen. Ewert wird froh sein,
sie für ein paar Dollar und eine Büchse Eornedbeef
verkaufen zu können."

Mr . Parker mußte irgend etwa» von diesen
Worten gehört haben. Er wandte sich von seinem
Gegenüber, dem jungen, rothaarigen Engländer , dem

Gerd saß auf der Holzterrasse vor seinem Dun
galow. Er hatte das Licht löschen lassen, denn nu
Augenblicke waren große Rachtschmetterlinae
die Lampe geflogen. Es waren wundervolle T>e- -
schimmernd wie Geschmeide.

Gerd lag zurückgelehnt in seinem Eartenstuo-
er rauchte und blickte zu den Sternen . Gr kann
sie alle. Manche Nacht hatte er auf der Brücke «
„Remscheid" verbracht, die jetzt ohne ihn unter dielueiutuuji , uie jttji uijiic ujn uiuc * ~
Sternen dahinfuhr , einem ungewissen Schicksal en
gegen. Dort auf dem Tisch lag das Zeitungsbin '
)er Boy hatte es ihm gebracht. Es war der

den ihm Ohara empfohlen hatte . Er war ein w» ^«ii»dervoller Diener . Unsichtbar, wenn er störte,
gleich zur Hand, wenn man seiner bedurfte.

„Herr Doktor?" ti
Gerd erkannte die Stimme nicht sogleich. . flj

tastete nach dem Schaltknopf, aber die Stimm«
ihn. kein Licht zu machen. Jetzt erkannte er
terhalder . „ ■*,,

„Haben Sie ein paar Minuten Zeit für m
Herr Doktor Ewert ?"

„Selbstverständlich, Herr Winterhalder ."
»Wir wollen leise sprechen. Herr Doktor." ,

(Fortsetzung >

lini,  daß er stolz sei, im Namen des Duce die
Vertreter der republikanisch -faschistischen Bewe¬
gung in München als dem geistigen Mittelpunkt
der Revolution der Braunhemden begrüßen -u
dürfen . Sie hätten in einer für das Vaterland
so schicksalsschweren und bedeutungsvollen Zeit
nicht einen Augenblick gezögert , ihren faschisti¬
schen Glauben zu bekennen und Seite an Seite
mit den deutschen Kameraden den Wiederaufbau,
die Arbeit und den Kampf weiterzuführen . Be-
sonders betonte er die Dankbarkeitsgeftthle sämt¬
licher Faschisten für die deutschen Soldaten , die in
kühnem Handstreich den Duce befreit und ihn dem
italienischen Volke wiedcrgegeben haben.

In seinen weiteren Ausführungen über f>' c
Pflichten der republikanischen Faschisten hob Vit¬
torio Mussolini u. a. hervor : „Die Zugehörig¬
keit zu der republikanisch -faschistischen Partei ist
eine heilige Verpflichtung , die man freiwilltS
und nicht gezwungen eingeht . Sie ist eine
Partei , die verpflichtet  und keine
Ehren verspricht , sie ist eine fanatische Gemein¬
schaft, die an die Geschicke Italiens und der
Italiener glaubt und bereit ist, das höchste Opfer
zu bringen und dem italienischen Arbeitervolk
feinen Platz an der Sonne zu erobern ." Del
Redner erinnerte daran , daß in diesem Kriege
noch schwer gekämpft  werden müsie. Er
werde , wie der Führer und Duce erklärt hätten,
von demjenigen gewonnen , der „eine Viertel¬
stunde mehr " auszuhalten imstande sei. Sämt¬
liche Faschisten, so schloß er seine Ausführungen,
betrachteten als höchste Ehre , Seite an Seite mit
den deutschen Kameraden sofort den Kampf wie¬
der aufzunehmen . Ehren und Blut seien die
Sinnbilder de? gemeinsamen faschistischen und
nationalsozialistischen Willens . In diesem Zeichen
werde der Sieg errungen.

Zum Generalsekretär der republikanischen
Partei in Deutschland wurde Vittorio Mussolini
gewählt.

er eben auseinandergesetzt hatte , daß sie schon 19^
geschlagen worden wären , wenn es nicht Amerika,
gegeben hätte , ab und verlangte von Pells , augen¬
blicklich diesen deutschen Doktor an seinem Tisch 8"
sehen.

Pells bedauerte, diesen Wunsch nicht erfüllen 9**
können, da erhob sich Parker selbst. Er wollte zu ihi"-

„Extrablatt !" — „Extrablatt !" Zwanzig Minu¬
ten hatte man Ruhe gehabt. Jetzt jagten die 3.el
tungsboys mit einer Sondernummer des „Vatavla-
Telegraaf " wieder durch die Bungalowstraße . ^

„Ich werde zu ihm gehen", sagte Peggy
Parker ließ sich soweit beruhigen, daß er wieder m
den Korbsessel sank. Peggy winkte einem der Boy--
Zeitungen konnten Reginald Parker von allem a«
brinaen . ...

„Deutsche Schiffe in Batavia beschlagnahmt¬
las Parker und darunter , gleichfalls in groß-"
Blocklettern, „Die „Remscheid" ausgelaufen !"
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Wie- schenken- Tuude . . .

Wenn Freund Nikolaus per Schimmel,
reitet ausoerkaust gen Himmel,
rüstet sich — so gut er kann —
der geliebte Weihnachtsmann.
Biel « süße Heimlichkeiten
sollen Freude uns bereiten,
und auf Plätzen , neu und alt.
duftet e» nach Tannenwald.
Puppen werden angezogen,
auch der Kuchenteig gewogen;
vor den Schaufenstern der Stadt,
drücken sich die Naschen platt.
Unser bastelndes Bemühen
dringt die Bäckchen zum erglühen;
ja , selbst mancher große Mann,
hat noch seine Freude dran.
Herzensfreude zu bescheren,
kann uns selbst kein Krieg verwehren.
Oft schon spült ein gutes Wort,
Traurigkeit und Kummer fort . —
Nicht nur teuer « Geschenk«
mache» glücklich, da« bedenke:
Eüt « , Lieb « . Herzlichkeit.
stimmen froh zur Weihnachtszeit!Ssrnä Neise

Eine Sitte der SrauenMft
Gebt für die Nähstuben Nähmaschinen

• Es ist wiederholt auf die vielseitige Vedeu>
tung der Nähsluben de» Deutschen Frauenwerls
hingewieien worden . 2n tausenden von Stunden
haben sich fleißige Hände gerührt . Sie haben ganze
Berge von Wäsche- und Kleidungsstücken genaht,
Coldatenwäsche - und -strümpse ausgebessert , Fltck-
beutel berufstätiger Frauen in ihre Obhut ge¬
nommen , warme Pantoffeln angefertigt , Puppen
Und Stofftiere für die Kleinen hergeftellt . Die
Leiterinnen der Nähstuben sind Fachkräfte , die den
Volksgenossinnen mit Rat und Tat zur Seite stehen
wollen . Alle sollen wissen, daß sie sich vertrauensvoll
an die Nähstube ihrer Ortsgrupven -Frauenschast
wenden können . Auch die Kreisabtrilungsleitenn
für Hilfsdienst ist in ihren Sprechstunden , montags,
non 15.80—17.30 Uhr , zur Auskunft bereit.

Zum großzügigeren Ausbau der Maßnahmen,
die von großer volkswirtichastlicher Bedeutung sind,
fehlen den Nähstuben jedoch eine ganze Anzahl von
Mähmaschinen. Es ergeht deshalb die dringende
Bitte , Nähmaschinen,  dir unbenutzt stehen , zu
spenden  oder sie leihweise gegen Be¬
zahlung  oder käuflich  dem Deutschen Frauen-
werk zu überlassen . Angebote werden schriftlich,
Wündllch oder telefonisch erbeten an die Kreisstelle
der NS .-Frauenschaft , Abteilung Hilfsdienst . Mainzer
Straße 2. Telefon 28894.

„MglMsl nötig Sevick. . .!'
Helft alle den Weihnachtsvertehr erleichtern

Die Reisebeschränkung zu Weihnachten legt
»ielen einen Verzicht auf . Da er gebracht werden

>biuß und alle beabsichtigten kleinen Privat - und Er¬
holungsreisen in dieser Zeit hinter den unbedingt
Notwendigen Beiörderungsaufgaben der Reichsbahn
iNrückstehen müssen , steht jeder ein . Um Io dankens-
«er'ter ist es , daß für die dringenden Reisen zu
Weihnachten mit entsprechender Genehmigung auch
>m fünften Kriegsjahr nach wie vor die Möglichkeit
der Durchführung besteht.

Für diejenigen , die die Genehmigung zur Reise
bekommen, ist es ganz selbstverständlich , daß alle,
getan werden muß . um den Weihnachtsverkehr zu er-
Richtern . Dazu gehört vor allem die Mitnahme von
Möglichst wenia Gepäck.  Darum loute sich
jeder mit der Mitnahme eines kleineren Handkoffers
begnügen.

Um die Reisegenehmigung bzw. die Unterlagen
Und Papiere , die zu ihrer Erlangung vorgelegt
werden müssen, muß sich jeder rechtzeitig bemühen.
Aus der öffentlichen Bekanntmachung geht hervor,
durch wen diese Bescheinigungen ausgestellt werden.
Da auch diele Stellen , vor allem die Leitungen von
Großbetrieben mit solchen Anträgen überhäuft
werden , ist r e cht z e i t i g Antragstellung notwendig.

Wer aber auf eine kleine Weihnachtsreise hoffte,
vielleicht um noch einen Urlaubsrest damit zu ver¬
binden , muß jetzt daran denken , daß der Verzicm
darauf nur ein kleines Opfer bedeutet im Vergleich
zu den Opfern , die nicht nur an der Front , sondern
auch in vielen Städten der Heimat u.ag für Tag
gebracht werden. _

Wann müssen wir verdunkeln?
14. Dezember von 17.18 bis 8.01 Uhr

Zunächst gilt das für die Kriegereltern . . .
Fürsorge und Versorgung für Nichtberufssoldaten und Hinterbliebene

Auf Grund des Erlasses der Führers
vom 11. Oktober 1948 ist die Fürsorge und Versor¬
gung für die Nichtberufssoldaten der neuen Wehr¬
macht und ihre Hinterbliebenen bis zum 31. März
1944 auf den Reichsarbeitsminister überzuleiten , In
Vollzug dieser Ueberleitung wird die Versorgung der
einzelnen Gruppen der Versorgungsberechligten (Be¬
schädigte , Witwen . Waisen und Eltern ) schrittweise
von der Reichsversorgung übernommen die schon die
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen aus dem
ersten Weltkrieg , di« Kämpfer der nationalen Er¬
hebung und die durch Fliegerangriffe ufw . beschädig¬
ten Personen zu versorgen hat.

Für di« Fürsorge und Versorgung der Berufs¬
soldaten der neuen Wehrmacht und ihre Hinterblie¬
benen (Witwen . Waisen und Eltern ) bleiben die
Wehrmachtfürsorge und -Versorgungsämter weiter¬
hin zuständig.

Mit dem 1. Dezember 1943 sind zunächst die
Kriegereltern  von den Wehrmachtfütsorgc-
und -Versorgungsämtern auf die Versorgung übcr-
geführt worden . Kriegereltern , die vor dem 1. De¬
zember 1943 Versorgung beant -agl haben , deren An¬
spruch aber bisher noch nicht entschieden ist. erhalten
den Bescheid nunmehr durch da » für ihren Wohnsitz

zuständige Verforgungsamt , Kriegereltern , di« nach
dem 30. November 1943 erstmalig Versorgungsantrag
stellen , müssen ihre Anträge an das für ihren Wohn¬
sitz zuständige Verforgungsamt richten.

Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß bei
den erledigten und schwebenden Fällen erneute An¬
träge oder Vorsprachen zu vermeiden sind,  um
dio ordnungsmäßig « Ueberleitung nicht zu verzögern.
Die Weiterzahlung bereits bewilligter Versorgungs-
bezllge durch di« Versorgungsämter ist ««regelt , so
daß es auch hier keiner erneuten Antragstellnnq be¬
darf.

Anträge auf Gewährung der einmaligen Eltern¬
gabe sind unverändert wie bisher mit den erforder¬
lichen Unterlagen bei den Kameradschaften der RS,-
Krieqsopfersorgung einzureichen , die das weitere ver¬
anlassen.

Wegen der Ueberführung der Fürsorge und Ver¬
sorgung der Witwen , Waisen und Be t̂bädigten auf
die Veriorgungsämtcr wird demnächst eine weitere
Bekanntmachung durch die Presse erfolgen

Den Antragstellern stehen die Aemter für Kriegs¬
opfer der NSDAP , sowie die Betreuungsabteilunaen
der RS .-Kriegsopferverlorgung jederzeit mit Rat

und Tat hilfreich zur Seite.

Trotz allem Andrang - bitte Disziplin . . .
Krönung des Bastelwerkes der Hitler - Jugend - Der Weihnachtsverkauf beginnt

* „Mutti , bas möcht ' ich haben !" Wie oft hörte
ich in den letzten Tagen diesen Ausruf . Wie oft
sah ich die Kleinen mit ihren Patschhändchen
gegen die Scheiben der vielen mit Spielsachen
angefüllten Schaufenster der Geschäfte der Stadt
schlagen und mit bittenden Blicken zur Mutter
aufsehen!

All ' die schönen Dinge , die von allen Einheiten
der Hitler - Jugend  ausgestellt wurden und
vieles andere , was in den Werkstätten noch den
letzten Schliff erhält , wird am Ende dieser Woche
im Nundsaal deS Paulinenfchlötzchen
ausgestellt werben . Nach der Eröffnung der rie¬
sigen Ausstellung am Mittwoch , dem 15. Dezem¬
ber , 10.80 Uhr . ist sie
für Besucher am Donnerstag , dem 18. Dezember
und Freitag , 17. Dezember in der Zeit vo« 11

biS 18 Uhr geöffnet
Hier werden sie sich alle präsentieren , die Tiere

und Figuren , die Wagen und Steckenpferde , die
Burgen mit Soldaten , die Schubkarren , Hampel¬
männer , Kaspertheater , Wiegen und Turner , die
Flotten der Schlachtschiffe , die Flugzcugge-
fchwaber und Panzerverbände.

Wenn sich aber dann am Sonnabend , 18.
Dezember 1943 , um 14 Uhr , die Saal¬
türen zum Verkauf  öffnen , dann wird der

Andrang groß sein . Tausende von Spielsachen
stehen bereit , allen Eltern ivirö Gelegenheit ge¬
boten , gegen Vorlage der Kindcrkleiderkarte für
ihren Sohn oder die Tochter das Richlige zu
finden . Beim Kcrzenschein des Weihnachtsfestcs
werden dann die Augen der Kleinen und Klein¬
sten strahlen , wenn ihr Wunsch erfüllt wurde.
Dies sei dann der schönste Dank für die Pimpfe
und .Jungmädel , für die Hitlerjungen und
BDM -.Mädel . die in ihrer Freizeit all ' das
Schöne mit so viel Liebe und Begeisterung ge¬
bastelt haben . * Kk .—

Da au den Ausstellungstagen , besonders an
den Bcrkausstagcu Sonnabend u ^r d Sonn¬
tag ab 10 Uhr  der Zuspruch groß sein wird,
werden alle Besucher gebeten , den Anordnungen
der HJ .-Führer unbedingt Folge zu leisten . Kin¬
der dürfen die AuSstellnng nicht ohne Begleitung
Erwachsener besuchen , Kleinstkinder bitte nicht
mitbringe » . Damit alle Eltern Gelegenheit
haben , in den Besitz eines Spielzeugs z« kom¬
men . findet der Berkans nnr gegen B o r l a g e
und Abstempelnug der Kinderklei¬
derkarte  statt . Nach Möglichkeit ist Wechsel,
geld mitznbringcn , da der gesamte Erlös ja dem
Kriegswinterhilsswerk zugute kommt und in
Sammelbüchsen kasiicrt wird.

Derlin trotzt dem Bombenterror
Neue Wochenschau - Panzer und Grenadiere im Osten - Auf Leros und Samos

Die neue deutsche Wochenschau zeigt dies-
mal Aufnahmen aus der Reichshauptstadt , die
während und wenige Stunden nach einem schweren
britischen Terrorangriff gemacht worden sind ; sie
geben ein dokumentarische » Bild von der einzrg-
artigen Kameradschaft und dem ungebrochenen
Siegeswillen der Berliner Bevölkerung , wie di«
Luftverteidigungskräfte dem gemeldeten Terror-
angriff auf die Reichshauptstadt begegnen . Unsere
Flakbatterien und Nachtjäyer bereiten dem Feind
einen heißen Empfang . Rings um Berlin liegen
nach dem Angriff weit verstreut die Trümmer ab-
schosiener Terrorbomber . In den Schadensgebieren
überzeugt sich Reichsminister Dr . G o e b b e l s per¬
sönlich von dem Stand der Hilfsmaßnahmen.

An der Ostfront  blicken wir in eine deutsche
Stellung der vordersten Linien . Die von der Härte
de» Abwehrkampse » gezeichneten Gesichter unserer
Grenadiere sind gegen den Feind gerichtet . Auf dem
Grabenrand liegen die Leichen von Bolschewisten,
die beim letzten Angriff im Nahkampf zurück-
geschlagen würden . Unvergeßliche Leistungen voll¬
bringt der deutsche Soldat im Kampf gegen die
immer wieder anrennenden Feinde . An einem
Brennpunkt der Schlacht brausen unsere Stukas
gegen den Feind und treffen mit ihren Bomben die
bolschewistischen Bereitstellungen . Im gleichen
Kampfraum stehen deutsche Sturmgeschütz «, Panzer
und Grenadiere zum Gegenstoß bereit . Unter dem
Feuerschutz der schweren Waffen stürmen unsere
Grenadiere gegen die Sowjets und entreißen ihnen
eine wichtige Höhenstellung.

Die weiteren Frontberichte bringen Bilder von
Leros und Samos  nach Einnahme dieser wich¬
tigen britischen Inselstützpunkte in der Aegäi » durch
unsere Truppen und von der Abwehr eines feind¬
lichen Bombenangriff » aus ein deutsche » Ge¬
leitschiff  im Atlantik durch leichte Einheiten
unserer Kriegsmarine und Wasserflugzeuge.

Von einem Besuch des R e i chs ma r s cha l l s
bei den Kumpels im westdeutschen Kohlenrevier
berichten die einleitenden Ausnahmen . Weiter sieht
man den Reichssührer ff Heinrich Himmler  bei
der Besichtigung einer muselmanischen Freiwilligen.
Division der Waffcn - ff und Ausschnitte aus den
WeihnachtsVorbereitungen unserer
Wehrmacht.  Rote -Kreuz -Schwestern packen Ge¬
schenkkisten für die Ostfrontkämpfer , und Soldaten
basteln Spielzeug für die Kleinen daheim . So gibt
uns auch diese Wochenschau ein umfassender Bild
von den Fronten des deutschen Freiheitskampse»
und vom Leben und Schaffen der Heimat für den
Sieg.

Neueinteilung im Sängergau
Mit dem 1. Januar 1944 entspricht der Sänger¬

gau Hessen-Nassau der politischen Einteilung . Die
Führung des Gaues hat für den zur Wehrmacht ein-
berufenen Dr . Meißner der stellvertretende Sänger-

tausiihrer Dr.Schmitt-Bad Nauheim übernommen.soweit Einzelproben nicht mehr durchgeführt wer¬
den können , werden Kriegsgemeinschaften gebildet,
die weiterhin das deutsche Lied pflegen sollen.

Stunden der Berlnnerltchung
Wertvolle Filmvorsührungsreih « wurde eröffnet

* 2m ,.Walhalla - Filmtheater"  würbe
«in« Vorführung »reih « von Filmen begonnen , die
al » Film -Feier stunden der NSDAP , den deutschen
Volksgenossen best« deutsche Filmkunst vermitteln
soll«» . Al » Auftakt und Höhepunkt filmischen Schaf-
fens lief der Film „Ich klag«  an ". Als Gauredner
der NSDAP , sprach Pg . Dr . Korten  kurz zur
Einführung . Er stellt« da » künstlerisch vollendete
Spiel der Milwirkenden heraus , umriß mit klären¬
den Worten den Zwiespalt der Meinungen , die der
Schicksalsgang der Hauptdarsteller heraufbeschwört,
und überließ den Beschauern die eigene Stellung¬
nahme in dieser gewaltigen Problematik . — Al»
Parallelveran staltung wurde im Eapitol -Filmthea«
1er der gleich« Film gezeigt . Auch hier sprach ein
Gauredner der NSDAP ., Pg . B i s cho f s . zu der
bi » zuletzt durch die packende Bildfolg « ergriffenen
Menge.

Nachrichten au » dem Leserkreis . Heute , am 14.
Dezember wird Johann R o ß m a n n , Wiesbaden,
Mor -tzstraße 39, 80 Jahre alt . — Frau Katharina
Geisel,  Wiesbaden , Hellmundstraße 35, feierte in
geistiger Frische ihren 70. Geburtstag . — Am 15.
Dezember wird Karoline Krennrich,  Wies¬
baden , Stiftftraße 11, 70 Jahre alt . — * Heinrich
Eoridaß  blickt auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienste der Stadt Wiesbaden zurück. — * 25 Jahre
sind verflossen , seitdem Robert Harth  als An¬
streicher in städtische Dienste trat.

Hebamme auch bei Fliegeralarm . Zur Aufklärung
entstandener Zweifel wird von unterrichteter Seite
darauf hingewiesen , daß auch die Hebamme , ebenso
wie der Arzt , während de» Fliegeralarms die Straße
passieren darf , um ihrem verantwortungsvollen
Beruf nachzugehen.

Elsässer und Lothringer im Reich. In der letzten
Versammlung begrüßt « Vorsitzer Z u t t bi« zahlrei¬
chen Landsleute und verlas einige wichtig « Mittei¬
sungen . Nach Erledigung des geschäftlichen Teils tru¬
gen verschiedene Mitglieder durch Vorträge in hei¬
matlicher Mundart zur Unterhaltung bei.

* Mitgliederversammlung des Kleintierzüchter»
oereins ,.H. 209“. Der Verein hielt im Restau¬
rant „Gneisenau " eine gut besuchte Mit¬
gliederversammlung ab . Der Vorsitzer gab be¬
kannt . daß die „Große Zucht - und Werbeschau " in
der Turnhalle der Bleichstraßenschule ein sehr er¬
freuliches Ergebnis gebracht hot . Er sprach sein« An¬
erkennung aus für die geleistet « Arbeit . Rach Ab¬
wicklung der Tagesordnung gab er noch bekannt , daß
der Reichsverband 20 000RM . als Prämie stiftete für
di« Ablieferung der Kaninchenfell « für unser « Front¬
soldaten,

Ein Verleumder . Din Metzgerqefelle , der mit sei¬
nem Meister eine Auseinandersetzung hatte , nmchte
bei der Polizei Anzeige , daß es in dem Betrieb des
Meisters , der als vorbildlich gilt , unsauber zugehe.
Die Ueberprüsunq ergab die völlig « Haltlosigkeit der
Anschuldigung . Run stand der Metzgergeselle wegen
Verleumdung vor dem Frankfurter Gericht , das ihn
zu vier Monaten Gefängnis  verurteilte.

* Zur Nachahmung empfohlen . 2m Gast,
haus „Zum Posthorn ", Wiesbaden , Bahnbofstraße,
sparten die Stammgäste zugunsten der Verwundeten-
betrctlung insgesamt 179.50 RM . Der Betrag wurde
an die RSV , übergeben.

„Wo Menschen knapp GenUge finden,
hat das Karnickel zu verschwinden !"

die-SchcUm#  des P-acacelsu-s
Zum 450 . Geburtstag des großen deufschen Forschers , des „Königs der Aerzta"
Ueberreich ist bas deutsche Volk an jener

Aenbe der Neuzeit , die die Epoche der großen
Entdeckungen , des inneren Aufbruches , der Er-
nnüungen und seelischen Revolutionen einleitete,

großen Männern beschenkt worden . Ver¬
eisen wir nie , daß ein Dürer , ein Luther , ein
^Zasmus , ein Hans Sachs , ein Jakob Fugger,
LN Martin Behaim ,ein Kopernikus und ein
Mtcnberg fast ausnahmslos Zeitgenossen gewesen
l>nd — von einem Hutten , Reuchlin , Pirckheimer
§"Nz zu schweigen . Auch P a r a c e l s u s — wie
'E den oberdeutschen Theophrast von Hohenheim
^Nannt haben — gehört hierher.

..K ö n i g d e r A e r z t e" baben ihn Wissende ge¬
kannt , und wenn je das Wort vom ..Arzt ans
>°>denschnft “ gegolten hat . dann für diesen Bahn-

dem die Nur -Zitnftigen so wenig trau¬
en. Freilich , bequem und liebenswürdig war
* Nicht. Er hatte Hochachtung vor der Eriah-

ANg großer ärztlicher Wegweisen — vor einem
Isvpokrates oder dem Araber Aviccnna (Abu
^Na >. Aber Stillestehen und blindes Wciter-
s,?8en alter Sprüche paßte ihm nicht . Und wenn
p >Ne scholastische Lehrerschaft nach dem Kirrbcn
M »na den Leib gcringschätzte , dann hob er kühn
ft ? Haupt und ehrte das Geschöpf wie einen
Atbaren Dom.

». In einer Zeit , in der die marktschreierische
Quacksalberei breiteste Verbreitung fand , in der
11* gesamte Seuchenbkämpfung von abergläubi¬
ge » Vorstellungen beherrscht wurde , da kämpfte

hochbetagte Arzt für eine Reform der Heil-
gnde von Grund auf . „Wundarzt “ und „Ebi-
grgvz « __ noch so lange als „inferior " betrachtet
. wertete Paracelsus nach ihrer wahren Bede»
, . ^ g, und die gesunde Volksmedizin schiedss.v * .säuberlich von der

er
Jahrmarlt-

Jn die tiefsten Gründe zu tauchen , um dem
Leben letzte und größte Geheimnisse abzulauschen,
dazu trieb ihn seine echt deutsche Gründlichkeit.
Und wenn selbst heute noch von uns manche sei¬
ner Erkenntnisse dunkel und rätselhaft erscheinen,
dann wissen wir , wie er oft um Jahrhunderte
seiner Zeit voraus war.

Feuer und Wasser , Luft und Erde beschwor
er . dem siechen Körper zu helfen . Jeder große
deutsche Arzt ist ihm zu Dank verpflichtet , und
doch gehört er nicht zu irgendeiner engen Schule.
„Prüft alles und nehmt das Beste “, das war
sein Appell , der aus jeder seiner Schriften wider¬
hallt . Er hat Großen und Kleinen geholfen
und nicht nach klingendem Lohn gefragt . Er
hätte kaiserlicher Leibarzt mit reichen Pfründen
werden können , aber es war ja an allen Enden
das Elend so groß , daß er von Ort zu Ort eilen
und seine Schüler mitnehmen mußte , Hunger,
Tod , Pestilenz — er bat ihnen tausendmal inS
Antlitz geblickt und so der Zukunft der deutschen
Aerzteschaft bas große Beispiel gegeben.

Er hat stolz verkündet , er habe sich von kei¬
nem seiner Lehrer ttbertresfen lassen . Solange
deutsche Aerzte in ernsten Zeiten ihr Leben hin-
geüen im Dienste der Gesundheit ihres Volkes,
so lange leuchtet am Anfang ihrer glänzenden
Reihe der Name Paracelsus von Hohenheim.

Eitel Kaper

Die Schätze von Montecassino
Die von deutschen Truppen geretteten Kunst - und

Diicherschätze de , ehemaligen Benediktinerklasters von
Montecalstno enthalten kulturgeschichtliche Kostbarkeiten
ersten Ranges . Das Kloster Montecassino , nördlich von
Neapel , war eine der ältesten Benediktinergründungen.
erbaut im Jahre 529. Es liegt , festungsartia .aus einem
big Meter hohen Berge , in der Nähe der Stadt Easfin «.

Dreimal wurde e, zerstört , 589, 884 und 1849, aber jedes¬
mal wieder neuerbaut . Die zum Kloster gehörende Kirche
stammt au , dem Jahre 1727, Ihr Innere » ist reich mit
kostbarem geschnitztem Gestühl , Marmor , Mosaiken und
Wandmalereien ausgcstattet . Da » Kloster wurde 1886 zum
Nationalhetligtum erklärt . Es hat für fast vierhundert
Menschen Raum und erhielt in neuerer Zeit auch einen
Leuchtturm und eine Wetter - und Erdbebenwarte mit Ob¬
servatorium , Uralte , ehrwürdige Stätten umschlicht da»
Gebäude , Kulturgeschichtlich bemerkenswert ist seiner , dah
im Kloster Montecassino eines der ältesten germanischen
Eeschichtswerke entstand , die „Historia Langobardorum"
lGcschichte der Langobarden ) des Paulus Diaeonus , Un¬
ersetzlich aber wäre der Verlust der Bücherei , die in dem
Kloster ausbewahrt wurde und deren wichtigster Bestand
jetzt von der deutschen Wehrmacht in Italien vor drohender
Gefahr bewahrt und dem Vatikan übergeben wurde . Die
Handschriften , Bücher und Urkunden , die dort lagerten,
sind von unschätzbarem Wert , Die Montecassinischc Biblio¬
thek, gesammelt in mehr als 1500 Jahren , umsaht weit
über 120 000 Nummern , davon 80 000 gedruckte Bände,
40 00« Urkunden und 1200 Handschriften , Diese Schätze
stellen einen Wert dar , dessen Verlust nicht Italien allein,
sondern die ganze Kulturwelt auss schmerzlichste beklagen
mühte . Die Geschichtsschreibung findet hier an die acht¬
hundert Urkunden von Herrschern und Fürsten — von
Kaisern , Königen und Herzöge » , di » einmal an den Schick¬
salen Italiens und Europas mitwirkten . Zu den besonderen
Kostbarkeiten der Montecasstnischen Manuskripte zähle»
der handschriftliche Kommentar des berühmten Origines
über den Römerbrief und die handgeschriebenen Werke
Dantes , mit Randbemerkungen aus dem 14, Jahrhundert,
Die antike Literatur , von der der Nachwelt leider sehr viel
verloren gegangen ist , vor allem durch die Brandvernich¬
tung der alexandrinijchen Bibliothek ist in der Sammlung
non Montecassino mit einigen Werken vertreten , die wir
heute vermutlich nicht besähen , wenn sie nicht der gelehrte
und wisscnschaftsbegeisterte Abi Desideriu » (gestorben 1087)
in Montecassino für die Welt gerettet hätte . Es sind dies
die Werke de» römischen Geschlchtsschreiber » Tacitus , des
liebenswürdigen spät -römischen Dichters und Erzählers
Apuleiur , der unter anderem das reizende Märchen „Amor
und Psyche " schrieb , des Kulturhistorikerr Marcus Teren-
tiu » Varro und anderer , bedeutender antiker Autoren.

Eine Robert -Koch-Plakefte
Im Rahmen der Robert -Koch-Woche , mit der die Stadt

Wöllstein den 100, Geurtstag des großen Arztbcs und For¬
schers und seine » jahrelangen Wirkens im Posener Land
begeht , wurde an dem ehemaligen Wohnhaus Robert Kochs
in dem benachbartenRakwitz, wo  de , damals noch na-

bekannte Landarzt seine erste selbständige Praxi » er-
össnete , eine Plakette  enthüllt , vor der ein Beauf¬
tragter de» Reichsgelundheitssllhrers einen Kranz nieder-
legte . Dem Gedenlakt ging in der nationalpolitischcn Er¬
ziehungsanstalt in Wöllstein eine von der deutschen Be¬
völkerung des ganzen Kreises besuchte kulturelle Kund¬
gebung voraus , aus der die Persönlichkeit Robert Kochs
und die Bedeutung seiner bahnbrechenden Forschungen ge¬
würdigt wurden.

Wir hören am Mittwoch
Die Sendungen des Reichsprogramms sind so reichhaltig

gestaltet , dah jeder Funkstörer sich das , was er bevorzugt,
ausjuchen kann , seien es unterhaltende Meisen svor allem
von 14.15—14.45 Uhr ) , seien es „Kostbarkeiten " der Or¬
chester- und Kammermusik (15,80—16 Uhr ) , Eine frohe
Unlerhaltungsjendunq , „Feldpost für Annchen ist für dis
Zeit von 20,15—21 Ilsir angekündigt . Die „Mustk aus einem
Märchenbuch " verspricht Ueberraschungen (21—22 Uhr ) ,

Eine glanzvolle Reihe von großen Komponisten zieht
im Deulschlandjender vorüber ; in der Sendung von 17.15
ibs 18,30 Uhr erklingt u, a , Mustk von Schubert , Max
Reger und Reznicek , während das Landessinsonieorchester
Westmark Werke von Bruckner , Rich , Strauh und Eugen
Bodarl spielt , der das Konzert leitet (20,15—21 Uhr ), Die
Stunde von 21—22 Uhr bringt das Komponistenbildnis
von Johann Strauß,

Goethe und Kleist . Im Residenz - Theater  wer¬
den am ersten Wcihnachtsseierlag , 25, Dezember Goethes
dreiaktigcs Lustspiel „Die Mitschuldigen " und Kleists ein¬
aktiges Lustspiel „Der zerbrochene Krug " in der Neu¬
inszenierung von Dr , Friedrich Sebrecht gegeben,

Lou Seitz , das belichte frühere Mitglied des Wies¬
badener Residenz -Theaters , die seit drei Jahren am Ber-
liner Schillcrtheater unter Generalintendant Heinrich Ge¬
orge tätm ist, wurde von der Tobis für den Film „Meine
Herren Söhne " <Regie : A , Stemmle ) und von der Ufa
für den Film „Kolbcrg " (Regier Beit 5arlan ) verpflich¬
tet , Im „Ko >berg " -FUm sind Heinrich George und Paul
Wegcncr ihre Partner,

Erfolgreiche „Walküre “-Deutung . Die Vertreterin ber
Partie der Brünnhilde in der Ausführung von Richard
Wagners „Die Walküre " auf dem Heidelberger Städtischen
Theater , Gertrud K r o t h , eine Schülerin der Wies¬
badener Eefangspädagogin Marie Wille , errang kürzlich
einen bedeutenden Erfolg , Die Kunstbetrachtung rühmte
da « imponierende Durchhalten ihres dramatischen Soprans
und die strahlende Höhe ihrer Stimme , die sie „zu einer
sehr vielversprechenden Nachwuchskünstlerin stempeln".
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„Wjnlervracht der Bersr-
Lichtbidervortrag im „ Deutschen Alpenoerein"
In einem Lichtbildervortrag des Deutschen Alpen-

veveins sprach der erste Staatsanwalt Dr . M ü l l e r,
Darmstadt , im kleinen Knrhaussaal über iw ? Thema:
„Winterberg -fahrten um Lech, Gerlos und Fulpmes ".
Besonders Erwähnung verdienen die auserlesenen
farbigen Eigenaufnahmen des Redners , die in ihrer
Plastik und natürlichen Farpenpracht die Landschaft
säst greifbar nahe und wirklich erscheinen liehen . Der
naturverbundene Bergsteiger findet immer wieder
Orte , wo er, ergriffen von der Schönheit der Berg¬
welt , die von Licht und Sonne überflutete Winter¬
landschaft geniehen kann . So schilderte Staatsanwalt
Dr . Müller feine Bergfahrten und Schiwanderungen,
die «r vom Oberlech und weiter von dem idyllischen
Gerlös aus und in der Gegend von Fulpmes unter¬
nommen hatte , so anschaulich , dah die Zuhörer die
unermeßliche Weite des Eipfelblicks . den seltsamen
Zauber einsamer Bergfriedhöfe , das Sonnengeflim¬
mer im düsteren Bergwald und die feierlich ergrei¬
fende Farbensymphonie des Alpenglühens . Zeit und
Raum vergessend mitevlebten und den inneren Wert
des Bergerlebnisses , das dem Menschen Kraft gibt,
auch schwere Stunden zu ertragen , verstehen l̂ernten.
Der begeisterte Beifall der zahlreichen Zuhörer war
für den Redner der schönste Dank. dl. L.

„Ja , ja - ein wenig Verstand muß dabei sein !”
Morgenspaziergang , der uns manches erzählt - Um die Sauberkeit der Straßen

Sportnachrichten

Der Kleintierzuchtverein stellte aus
Bei her diesjährigen Ausstellung des K l e i n «

tier zuchtvereins  Wiesbaden - Schierstetn
wurden insgesamt 2 03 Stück Geflügel und
18 4 Stück Kaninchen,  Tiere aller Rassen , ge¬
zeigt . Die Tiere zeugten von guter Zucht und
erstklassigem Material . Höchste Preisträger
waren nach der Bewertung durch zugelassene
Richter der Reichsfachgruppe , bei Kaninchen:

Reichs - Fachgruppen - Ehrenprei » für 1,1
eigener Zucht Blaue Wiener , Phil,  Koni g . sowie zwcr
Ehrenpreise aus beste Tiere gleicher Rasse,  Kreis-
gruppen - Ehrenpreis für 0,1 Blaue Wiener , Ehr.
Pfaif und Brüderlein , Stadt - Ehrenpreis
für 0,1 Graue Widder Rob,  Deuter : für 1,0 Weihe
Wiener,  Böller : für 0,1 Weihe Wiener , B il l k - r : für
1,0 Blaue Wiener, Leo  Ohnhaus : weiter wurden per.
geben eine Reihe von Ehrenpreisen für beste Tiere der
Ralle , ferner eine Reihe 1., 2. und 3. Preise.

Für Geflügel crfiicltcn : Reichsfachlchast » -
Ehrenpreis  für 1,0 Rhodeländer , E , O b e r t ; für
1,0 engl , Zwergkröofer , K , Thiele;  Zufchl, -Preis für
0,1 Altsteirer . H , Zawatzki . Landes - Fach-
gruppen - Ehrenpreis (ür Emdener Gänse E,
Obert ; Zuschl .-Preis für Schautauben , K . Wirrte r-
meyer, Landesbauern - Ehrenpreis  für ein
Stamm Leghorn , I , Wehnert , Kreis - Fa chgrvp-
pen - Zu sch l, - Preis  für Barnevelder , Jos . Becker;
für Zwerg -Rodeländer , L . I ö cke l : für Koburger Lerchen,t.W°lf;für Schoutauben,K,Wintermeyer; fürmdener Gänse , E . Obert . Geflügel - Bö r s e - Zu -
schlagpreis  für Schautauben , K, H a b e l . Stadt-
M e d a i l l e für Deutsche Zwerge , A , E i p p e r t ; außer-
dem konnten noch eine ganze Anzahl 1., 2, und 3, Preise
vergeben werden . Der Ausstellung war eine Lehrschau
angeschloffen , wie auch eine Reihe delikater Fleischgerichte
durch die Mitglieder Klee und Bernhardt  gezeigt
wurden.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm:  12 .45—14 Uhr : Das Rieder-

fachsenorchester spielt unter Leitung von Otto Ebel von
Sos -n , — 14,15—14,45 Uhr : Beschwingte Weisen vom Deut¬
schen Tanz - und Unterhaltungsorchester . — 15,30—16 Uhr:
Kostbarkeiten aus Orchester -, Chor - und Kammermufik , —
19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : „Feld-
post für Annchen " , Unterhaltungssendung für unsere Sol-
Paten , — 21—22 Uhr : Musik aus einem Märchenbuch,'

* In den Wochen der Wintersonnenwende erwacht
unsere Stadt erst spät . Gegen 8 Uhr beleben eilende
Menschen die Strajzen um ihren Arbeitsstätten zuzu¬
streben , Bald ebbt der Verkehr ab . und später setzt
eine fast völlige Ruhe ein . Jetzt öffnen sich die Türen
der Geschäfte, beispielsweise in der K i r ch- und
Langgasse.  Eilig sieht man hier und da ein
Besen in Tätigkeit , der blitzschnell den Kehricht der
Läden auf den Gehweg schiebt. Auch dieser wird
gereinigt , der Unrat in der Straßenrinne sauber ge¬
häuft und Mittels Schaufel . Besen und Eimer ent¬
fernt , Dieses kann man wohl in vielen Fällen be¬
obachten . jedoch leider nicht immer.  Dort sehe
ich ein vermutlich ganz schlaues Mädel sich
mühen , den Kehricht schnell in einen Straßensink¬
kasten zu befördern ! Ein einfaches Verfahren , aber
leider strafbar ! Sinkkästen versalzen nämlich den
Zweck, das Regenwaffer abzuleiten . Papier und Un¬
rat verstopfen jedoch die Kanäle und führen zu
Ueberfchwemmungen , die durch Steigen des Grund¬
wasserspiegels die Keller unter Wasser
setzen können.

Einige Schritte weiter scheint die Morgenreini-
gungsaLbeit schon getan zu sein ! Selbstverständlich
nach der Meinung der hier zur Reinigung Verpflich¬
teten . Die ganze Straßenrinne und sogar ein Teil
der Fahrbahn liegt voll Papier und anderen Dingen.
Dabei ist an den Nachbargrundstücken genau er¬
sichtlich. daß die Städtische Straßenreinigung bereits
die Fahrbahnen und Rinnen gesäubert hat . Wie ich

noch über die Gedankenlosigkeit dieser Mitmenschen
nachdenke, tritt ein städtischer Beamter mit dem
Ladenbesitzer auf die Straße . Ich höre die Worte:
„RM 1.— für eine gebührenpflichtig«
Verwarnung " ! Etwas weniger Bequemlichkeit
— und Zeit , Energie und Aerger wären erspart ge¬
blieben.

Am Michelsb erg  gießt eine weibliche Be¬
dienstete einen Eimer Schmutzwasser im hohen Bogen
in die Straßenrinne und auf die Fahrbahn ! Bei
4 Grad Kälte ! Welch eine Unvernunft ! In Kürze
ist alles vereist , Unfälle , ganz abgesehen von einer
erfolgenden Bestrafung , gehen auf die Kosten einer
derartigen Verkehrsgefährdung.

Plötzlich erweckt ein Mann mit einem Besen
meine Aufmerksamkeit . Im Eeschwindschritt läßt er
die Reißer seines Kehrinstrumentes über den Gehweg
fahren . Bevor der Schmutz restlos auf die Fahrbahn
herniedersank , ist dieser eigenartige Reinigungs¬
apostel verschwunden . Ich eile ihm nach und sehe in
Kürze vor verschiedenen Grundstücken das gleiche
Spiel , Da Fahrbahn und Rinne schon gesäubert
waren , ist diese Art der Reinigung auch zu verwerfen,
denn jeder ist verpflichtet , den Gehweg vor seinem
Grundstück nicht nur zu reinigen , sondern auch
den Kehricht zu entfernen.

Ja . so ein Morgenrundgang zeigt , daß auch bei
diesen Dingen die nötige Ueberlegung nicht fehlen
darf . KPA.

KREIS WIESBADEN
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bearbeiter ( innen ) für Volkstumrfragen der Ortsgruppen,
Kreisfiauenschaft , HI ., DAF, . RSV ., Kreisbeauftragter
für dos rassenpolitische Amt und die Sachbearbeiter (innen)
der eingcladenen Behörden.

Versammlungskalender
Der Krelsleiter

Mittwoch , de» IS . D -zemer 1943
O« L Westring : 19,30 Uhr Mitgliederappell mit

Schulung im „Schwalbachcr Hof" , Emsei Straße 44, Teil¬
nahme : Sämtliche Pa , und Pgn .^ Führer und Fuhrermnen
der Gliederungen , Walter und Warte der angeschloffenen
Verbände.

OGL . W .-Bierstadt : 20 Uhr Schulungsabend im „Rcben-
stock" . Teilnahme : Alle Partei - und Volksgenoffen,

O« L. Nord : 20 Uhr Restaurant „Römer " , Büdingen-
stratz« Politischc -Leiter -Sitzung mit Schulung , Teilnahme:
Ortsgruppenstab , Zellen - und Blockleiter , Führer und
Führerinnen der Gliederungen . Walter und Warte der
angeschlossenen Verbände,

Kreissranrnschaftsleitun, : 15 Uhr Schulung der Ver-
trauensfrauen im Arbeitsamt.

RTF . und DFW . Südend : 16 Uhr Eemeinschaftsnach-
mittag mit vorweihnachtlicher Feierstunde . Hebbelschule,

RTF . und DFW . Gcisberg : 15 Uhr Gcmeinschaftsnach-
mittag im Paulmcnschlößchen . gelbes Zimmer.

RTF . und DFW . Oft : 15 Uhr Eemeinschaftsnachmittag
„Taunus -Hotel " ,

RTF . und DFW . West : 16 Uhr vorweihnachtliche Feier
In der Aula der Schule an der Bleichstraße.

Achtung ! JM .-Spielgruppe : Zum Thor treten die
Scharen I , II , III und IV um 15 Uhr vor dem Paulinen-
schlößchen an . (Pimpfe um 14,30 Uhr .) Dienstkleidung.
Schreibzeug . — Laienspielschar  15 Uhr Schule am
Adolf -Hitler -PIatz,

Kreisarbeitegemeinschast für Bolkstumsfragen : 17 Uhr
im Sitzungssaal der Kreisleitung . Teilnahme : Alle Sach-

Bei den Berwundeten in W .-Bierstadt
* Zu einem Eemeinschaftsabend für unsere Ver¬

wundeten hatte das NSF . und das DFW . W .-B i e r -
st a d t eingeladen . Der große Saal des „Rebenstock"
wies keinen freien Platz mehr auf . Ortsgruppenleiter
Pg . Staub  begrüßte die Berwundeten des Stand¬
ortlazaretts Wiesbaden sowie die auf Urlaub be¬
findlichen Bierstadter und betonte u. a ., daß man
es dem Führer und seiner Wehrmacht verdanke , daß
man auch im 8. Kriegsiahr zu dieser schönen Feier
habe einladen können . Front und Heimat seien ein
Ganzes , Worte herzlicher Begrüßung fand auch die
Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn , R e i chm a n n -Wies¬
baden . Die Ortsfrauenschaft W, -Vierstadt ließ es sich
nicht nehmen , die Berwundeten und Urlauber
bestens mit Kaffee und Kuchen zu bewirten und auch
den Abendtisch reichlich zu decken. Die Jugendgruppe
des DFW , unter Leitung von Pgn . Remagen  gab
dem Eemeinschaftsabend durch feinsinnige Darbie¬
tungen einen würdigen Rahmen.

„Seelische Erholungskräfte der Landschaft"
Der zweite Vortrag im Zyklus des ,Mi « s>

badener Kur- und  V e r k eh  r s v e r e i n s"
findet am kommenden Sonntagvormittaq im kleinen
Kurhaussaal statt . Redner ist Universitätsprofessor
Dr . phil , et med . Willy Hellpach  aus Heidelberg,
der zum Thema „Seelische Erholunaskräfte und Heil-
werte der Landschaft " sprechen wird . _

Bannmeisterschaften im Geräteturnen
In W .-Biebrich wurden bei einer starken Beteiligung

die Bannmeisterschaften im Geräteturnen des BannesLÜ
der HI , durchaeführt . Bannfachwart Theod . Werntz,
W .-Biebrich , wies bei der Begrüßung darauf hin . daß
dieses mit das Verdienst der Vereine Turnerbund Wies¬
baden . Eintracht Wiesbaden und des Turnvereins B ' ^
brich 1846 sei, die trotz aller derzeitigen Erschwernisse auch
jetzt im fünften Kriegsjahr noch ihren Turnbetrieb durch¬
führen , H.-Stellenleiter Scheller  vom Bann 80 nahm
die Verpflichtung vor . Die HJ .-Turner rangen in einem
Achtkampf  an Reck. Barren und Pferd , im Boden¬
turnen und an den Ringen um den Sieg , das Jungvolk
turnte einen Vierkampf.  Die gezeigten Leistungen
waren im Durchschnitt zufriedenstellend , bei einigen Terl-
nehmern sehr gut . Beim Mannschastekampf der
H J .-T u r n e r holte sich der T u r n e r b u n d die B a n n-
Meisterschaft,  beim Wettkampf des Jun g -
volks war das Fähnlein 17/80 (TV , Biebrich
18 4 6) erfolgreich . Auch im Einzelkampf der HJ .-Turner
stellte der Turnerbund mit Werner H e l f r i ch den Bann-
meister : bester Pimpf und damit Jungbannmeister rm
Einzelkampf wurde Horst I a k o b y , Fähnlein 3/80 (E i n<
kracht ) . Die Ergebnisse:

H J .-T urner,  Mannschaftskampf : 1, Sieger und
Dannmeister Turnerbund Wiesbaden mit 54411 P , mit den
HI ,-Turnern Werner Helfrich , Paul Spiasmy , Paul
Tolle und Hans Rcißig , 2. Sieger TV , Biebrich 1846 "
528 P , 3. Sieger Eintracht Wiesbaden — 503H P >>
Jungvolk,  Mannschaftskampf : 1. Sieger und Bann-
meistcr Fähnlein 17/80 (TD , Biebrich 1846) 26? /« P ,
2. Sieger Fähnlein 7/80 (Eintracht ) 247' /» P, , 3, Sieger
Mus .-Fähnlein II/80 (TD , Biebrich ) 244-/- P, , 4, Sieger
Fähnlein 17/80, 2, Msch, (TV , Biebrich ) 241 P, , 5. Sieger
Fähnlein 1/80 (Turnerbund ) 226 P.

Die ersten Sieger im Einzelkampf  waren:
HJ .-Turner (Achtkamps ) : 1. Sieger und Bannmeister
W , Helfrich (Turnerbund ) 146V« P , 2. Paul Bar-
caffe (TV , Biebrich ) und P , Spiasmy (Tbd .) 140' /» P >,
3, Werner Mufiol (Eintracht ) 136 P , 4, Friedr . Schied-
hering (TV , Biebrich ) 133 P, . 5, P , Tolle (Tbd .) 131 P .,
6, Willi Lang (TV , Biebrich ) 128M P , — Jungvolk,
Vierkampf : 1. Sieger und Jungbannmeister Horst Ja¬
ko b y , Fähnl . 3/80 (Eintracht ) 69 P, , 2, Günther Preißig,
Fähnl , 2/80 (Eintracht ) 6811 P, . 3, Kurt Füll , Fähnl , 17/80
(TV , Biebrich ) 68 P, , 4, Jakob Badeck , Fähnl , 17/80 (TV.
Biebrich ) 67 P, . 5, Horst Ilhr , F , Z , (Eintracht ) 66' /- P,,
6, Helmut Kalb , Fähnl . 17/80 (TV , Biebrich ) 66 P,

Handball
TB . Dietzenbach — KSS . 99 Wiesbaden 10:5 ( obgebr .)

Die Mannschaft der KSE , mußte in Dietzenbach ihr
letztes Punktespiel der Vorrunde unter sehr unglücklichen
Verhältnissen durchfechten . Da kein Schiedsrichter zur
Stelle war , so wurde das Spiel von einem Dietzenbacher
Spieler geleitet , Wiesbaden lag zeitweise nach schönem
Spiel mit 4 :2 in Front . Schulz und Schmidt (ein neuer
Gastspieler von Schifferstadt ) warfen danach 2 Treffer,
die aber beide nicht anerkannt wurden , Dietzenbach kam
noch dreimal zum Zuge und mit 5 :4 wurden die Seiten ge¬
wechselt , Zweifelhafte Entscheidungen des Ersatzschieos¬
richters benachteiligten Wiesbaden in der Folge in ihrer
Angriffstätigkeit , Trotz allen Einsatzes gelang nur noch
ein fünftes Tor während Dietzenbach durch Strafwürfe
auf 9 :5 erhöhte . Als dann beim zehnten Tor des Gastgebers
aus Abseitsstellung ein Wiesbadener Spieler wegen einer
Aeutzerung vom Platz sollte , verließ die gesamte Mann¬
schaft wenige Minuten vor Ende das Spielfeld . Das Spiel
dürfte wohl für die KSE , verloren fein , di« endgültig«
Entscheidung wird aber wohl die Eaubehörde treffen.

Schi-Tag der Hitler-Jugend
Einer Anordnung der Reichgjugendsllhrung entsprechend

wird in diesem Winter erstmalig ein „Schi -Tag der Hitler-
Jugend " veranstaltet . Den Bannen wird empfohlen , ihu
mit den Bannmeistcrschaften zu verbinden . Ersaßt werden
sollen alle schilaufenden Jungen und Mädel,

Allen Freunden und Bekann¬
ten die traurige Nachricht,

_ daß unser hoffnungsvoller
ältester Sohn und Bruder

Kurt Born
Leutnant und Kompanieführer

Träger des Deutschen Kreuzes In
Gold u . a . Ehrenzeichen

am 6. November 1943 bei den
Kämpfen im Osten , 29 Jahre alt,
gefallen ist.

Karl Born und Frau Ella , geb.
Bartsch / ltn . Heinz Born , Im
Felde J Lucie Born -Beebe

Frankfurt a . M ., (Städelstraße 23),
Hollis (USA .) , 12. Dezember 1943
Von Beileidsbesuchen bitte abzu¬
sehen _ _ _ _

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht , daß
unser lieber herzensguter

Sohn , Bruder , Enkel , Schwager,
Neffe , Onkel und Kuslrv

Karl Jekel
Obergefr . in einer Panzer -Jäg .-Abt.
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Sturmabzeichens in Silber , der
Dstdmedallle , des Krimschildes , des
Verwundetenabzeichens und einer

rumänischen Auszeichnung
am 20. November 1943 im Alter
von 27 Jahren im Osten den Hel¬
dentod fand . Wer ihn gekannt,
weiß was wir an ihm verloren
haben.

In stiller Trauer : Karl Jekel und
Frau Dorothea , geb . Bücher /
Luise Jekel (Großmutter ) / Lud¬
wig Konrad und Frau Erna, geb.
Jekel . und Sohn Manfred / Fritz
Köhler und Frau Friede ), geb.
Jekel / und all « Verwandte /
sowie alle seine lieben Freunde

W .rSonnenberg (Talstraße 20), im
Dezember 1943

Mein herzensguter innigstgeliebter,
pflichttreuer Mann , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , unser väterlicher Freund

SA .-Haupttruppführer
Christian Metzger

Angestellter d . Stadtwerke Wiesb.
Ist am 13. Dezember 1943 nach
schwerem Leiden im 63. Lebens¬
jahre allzufrüh für immer von ;*ns
gegangen . Wer ihn gekannt , weiß
was wir verlieren.

In stiller Trauer im Namen oller
Hinterbliebenen : Frau Lina Metz¬
ger , geb . Hartmann

Wiesbaden , Wolfsheim ( Rheinh .)
Einäscherung : 16. Dezember , um
14.15 Uhr , Südfriedhof

Heute entschlief nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Theodore Becker
geb . Fröhlich

im Alter von 56 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Hermann Becker/
Anneliese Mengert , geb . Becker /
Friedrich Mengert / Christian
Fröhlich / Enkelkinder Hans und
Jutta

W.-Biebrich (Rheinblickctraße 28),
Hahn i. Ts , Saarburg/Trier , den
10. Dezember 1943
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden . — Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir absehen zu
wollen _

Erst Jetzt erhielten wir die traurige
Nachricht , daß am 30. November
1943 unser auter Vater , Schwieger¬
vater und (Großvater

FrHz Stein
Lebens-In Frankfurt a . M . im 75

Jahre verschieden ist.
Die trauernden Kinder : Frieda
Spitz , geb . Stein / Fritz Stele /
Hans Stein / August Spitz /
Rosel Stein , geb . Nelz / Käthe
Stein , geb . Steinebach / und
Enkelkinder

W.-Biebrich , den 11. Dezember 1943
Die Einäscherung hat In Frankfurt
stattgefunden

Am Sonnabend entschlief sanft nach
langem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden , mein lieber treu¬
sorgender Bruder

. Alois Herbom
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer : Säule Herborn
Wiesbaden (Adlerstraße 16) , den
13. Dezember 1943
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 16. Dezember , 10 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Nach einem arbeitsreichen Leben
ist heute unser lieber Vater,
Schwiegervater , Bruder , Großvater
und Onkel

Josef Falgle
Glasermeister u . Ehrenobermeister
kurz vor der Vollendung seines
80 Lebensjahres für immer von
uns gegangen.

Im Namen aller Angehörigen:
Karl Falgle , Glasermeister

Wiesbaden (Adlerstraße 9), den
12. Dezember 1943
Beerdigung Donnerstag , 16. De¬
zember , um 8.45 Uhr , von der
Trauerhalle des alten Friedhofs
nach dem Nordfriedhof

Heute nacht verschied nach langem
schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Hermann Hoffmann
Wegewärter i. R.

im Alter von 73 Jahren
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Hoffmann / Hermann
Hoffmann / Kurt Hoffmann / Fa¬
milie Paul LUmpert

Bad Schwalbach , Nied am Main,
den 12. Dezember 1943
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 16. Dezember , um 15 Uhr , von
der Leichenhalle aus statt

Nach einem arbeitsreichen Leben
und einem kurzen schweren Lei¬
den ist heute unsere liebe , her¬
zensgute , treubesorgte Großmutter,
Tante und Großtante

Frau Isabella May
im 76. Lebensjahr für immer von
uns gegangen.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Hildegard May /
Heribert May

Wiesbaden (Walramstraße 22), im
Dezember 1943
Die Beerdigung findet arr Mitt¬
woch , 15. Dezember , um 15.45 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt

Heute entschlief sanft nach schwe¬
rem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere Innlgstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Marie Cron
geb . Hees

In tiefem Schmerz Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Emil Cron / Maria Schä-
fer , geb . Cron / Ernl Scherer,
geb . Cron

Wiesbaden (Bierstadter Straße 41) ,
den 12. Dezember 1943
Die Beisetzung findet in aller Stille
statt_ .

Heute verschied nach schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwester , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Maria Schäfer
geb . Böttcher

In stillem Leid : Karl Schöfer »en . /
Karl Schöfer jun . / Grenad . Hugo
Eckhardt , z . Z. Laz., und Frau,
geb . Schäfer / Soldat Kar ! Ott,
z . Z . Wehrm ., und Frau , geb.
Schäfer / nebst Angehörigen

Wiesbaden (Helenenstraße 1) , den
12. Dezember 1943
Die Beisetzung findet am 17. Dez .,
11 Uhr , Südfriedhof , statt

Nach langem mit großer Geduld
ertragenem Leiden ist heute meine
liebe Frau , Mutter , Schwiegermut¬
ter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante , Kusine und
treue Freundin

Frau Philippine Zimmer
geb . Hardt

im Alter von 57 Jahren sanft ent¬
schlafen.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Ludwig Zimmer /
Karl Sahm und Frau Elisabeth,
geb . Zimmer

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 65,
Zimmermannstraße 7), Oppenheim,
Darmstadt , den 12. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 15 Uhr , auf dem Südfried¬
hof statt

Nach kurzer Krankheit entschlief
sanft am Sonntag abend meine
liebe gute Pflegemutter u. Tante

Frau Elise Lechner
geb . Wenz

im Alter von 83 Jahren.
Im Namen der Trauernden : Ro¬
bert Müller und Familie

W .-Biebrich (Andreas -Hofer -Str . 22),
den 14. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 15. Dezember , um 14 Uhr,
auf dem Friedhof In W .-Biebrich statt

Danksagung . Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang meines
lieben Mannes , Emil Maßholder,
spreche ich auf diesem Wege
meinen tiefempfundenen Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Johannette Maß¬
holder . W.-Dotzheim (Kohlheckstr. 4a)

Hilfe im Haushalt für vorm , einige
Stunden ges . Zuschr . H 2535 WZ.

Hilfe für Haushalt ab 20. Dez . über
Weihnachten für ganze oder halbe
Tage ges . Frau Rullmann , Wiesb .-
Biebrich , Rathausstraße 57

j Tauschverkehr\
Stubenwagen , ev . m.

Mafr ., suche g . erh.
gr . Zelluloidpuppe.
Zuschr . L 7940 WZ.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine innlgstgeliebte treu¬
sorgende Frau , meine liebe her¬
zensgute Schwester , unsere liebe
Schwiegertochter , Schwägerin und
Nichte

Frau Louise Winter
geb . Eger

im Alter von 35 Jahren plötzlich
und unerwartet zu sich in die
Ewigkeit abzuberufen.

In tiefstem Schmerz : Rudolf Win¬
ter , Grenadier , z . Z. im Osten /
Elisabeth Eger / Familie Eduard
Winter / nebst allen Angehörigen

Wiesbaden (Gneisenaustr . 33) , Darm¬
stadt -Eberstadt
Die Beerdigung findet Mittwoch,
15. Dezember 1943, 14.15 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Danksagung . Herzlichen Dank allen
für die aufrichtige Teilnahme , die
uns bei dem Heimgang unseres
lieben Vaters , Großvaters , Schwie¬
gervaters , Onkels und Bruders,
Herrn Karl Geyer , Gärtner , zuteil
wurde . Die trauernden Kinder nebst
Angehörigen . Wiesb . (Steinstr . 10)

| Famlllenanzeigen |
Frau Knnchen Engler , geb . Abt , Dipl.

Landwirt Josef Engler , z. Z. Kapitän¬
leutnant z . S., zeigen in dankbarer
Freude die Geburt eines gesunden
Sonntagsmädels , I n g e b o r g , Anne¬
liese , Johanna , an . Eltville a . Rhein,
5. Dezember 1943

Die Verlobung unserer Tochter Gisela
mit Herrn Buchdruckereibesitzer Carl
Ritter geben wir hiermit bekannt
Staatsarchivdirektor Dr . W. Smidt u.
Frau Lisbeth , geb . Toeche , Wies¬
baden , Sonnenberger Str . 80 a . -—
Meine Verlobung mit Fräulein Gisela
Smidt , Tochter des Staatsarchivdirek¬
tors Herrn Dr. W. Smidt und seiner
Frau Gemahlin Lisbeth , geb . Toeche,
zeige ich hiermit an : Carl Ritter.
Wiesbaden , Luisenstraße 23, den
12. Dezember 1943 _

Ihre Verlobung geben bekannt : Minna
Schönfeld , Seitzenhahn , Feldw . Karl
Rossel , Bleidenstadt , z . Z. auf Ur¬
laub . Den 13. Dezember 1943

Wir haben uns verlobt : Minnl Schnabel,
Schwarzenbergstr . 13, Rudi Friedrichs,
ff -Uscha ., z. Z. Osten , 8. Dez . 1943

Wir haben uns verlobt : Ottl Manns,
Mainz , Universitätsstraße 3, Herbert
May , ^ -Unterscharführer in einem
Panzer -Regt . d . Waff .-^ . Wiesbaden,
Nußbaumstraße 5, den 14. Dez . 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Obergefr . Fritz Eberling , Maria Eber-
ling , geb . Pelizäus , Bad Schwalbach,
Oeynhausen (Westf .) . Dezember 1943

I Stellenangebote
Kaufmännische u. Bürohilfskräfte für

Industriebetrieb sofort ges . Kennt¬
nisse in Schreibmaschine erfordert.
Zuschriften H 4205 WZ.

Stenografie - und Schreibmaschinen¬
lehrerin zur hauptamtlichen Tätigkeit
von groß , chemisch . Industrieunter¬
nehmen in Rheinhessen gesucht zum
baldigen Eintritt . Ausführliche Be¬
werbung mit den üblichen Unterlag
erb . unter H 4209 WZ.

Dame , ält ., oder Rentenempfängerin,
zur Hilfe zu leidender Dame ges.
Rheinstraße 79, I. _

Büglerin für 2 halbe Tage In d . Wo ' he

?esucht. Saufaus, Gartenfeldstr. 15,. Stock , am Bahnhof
Unabhängige Frau oder Fräulein zur,

Krankenpflege für sofort gesucht . ]
Haus Frickhöffer , Bad Schwalbach |

Alleinmädchen oder Haushalthilfe inj
Einfamilienh . ges . Krüger , Nietzsche - ;
straße 3. Vorzustellen bei Krüger
Brandt , Langgasse 32 *

| Verloren — Entlaufen |
Geldbörse mit Inhalt , etwa 20 RM.

Bargeld u . 8 RM. Winterhilfsschein .,
vor 14 Tagen verl . Da Andenk , an
gefallenen Sohn , bitte um Rückgabe
geg . Bel . Frau Böhmer , Adlerstr . 63

Geldbörse Sonntag für 5 Uhr v . Dotz¬
heimer Str . b . Bahnhof v . Soldat verl.
Inh . 200— 250 RM. Gegen Belohnung
abzug . Wagner , Dotzheimer Str . 37

lederbrieftasche , 35 RM. Inh ., Schwal¬
bacher Str ., Maurltiusstr . b . Karzentra
verloren . Abzug , gegen 10 RM. Bel.
Metzger Fey od . Karzentra , Leb .-Abt.

Hülle mit Monatskarte von Hauptpost
nach Diesterwegschule sowie 2 Rau¬
cherkarten auf die Namen Kuroszlk
u . Klasen , Kaiser -Fr .-Ring 26, u . Geld
sowie 2 Paßbilder abhandengekom¬
men . Abzugeb . Union -Theater , Rhein¬
straße 47. Wiederbringer erhält Be¬
lohnung

Fronturlauber verlor am 11. Dez ., zw.
17 u . 18 Uhr , Herrenarmbanduhr auf
d . Weg Nerostr .—Röderstr . Abzug , g.
gute Bel . Ramspott , Nerostr . 36, I.

Polstersessel , gut er¬
halten , mit mod.
Holzarmlehnen , g.
Gasbackofen , gut
erhalten , zu tausch.
Adolfsallee 28, I.

Damenarmbanduhr , klein , längl .-4eck .,
verchromt , Schweizer Werk , Marke
„Astra " auf Zifferblatt . Hohe Belohn.
Telefon 20513 oder Fundbüro

Ohrring mit groß . Anhänger , besetzt
mit wß . Steinen , Montag morg . verl.
Frau Schleich , Nerostraße 38, H. I.

Gold . Ohrring , unechte Perle , Sonntag
vormittag verloren zw . Ufa u . Wie-
landstr . Bitte abzugeben : Wieland
straße 12, Heydorn

Schlüsselbund und 1 Handschuh Sonn¬
tag am Elsässer Platz verloren . Ab¬
zug . g . Bel . Stauch , Blücherstr . 46, H. ll.

Diejenige Person , welche den schw.
Sealpelz am 10. Dez ., zw . 14.30 u . 17
Uhr , Walhalla an sich genommen hat,
wird gebet ., denselben Im Walhalla
oder Fundbüro Friedrichstr . abzugb.

Skunkskragen Mittwoch verloren . Geg.
_gute Bel . abzug . Rheinstr . 39, II . V.
2 Edelmarder Sonntag abd . gegen 21

Uhr in der Kirchg . abhand .-gek . Bitte
um Rückgabe geg . hohe Belohnung
im Fundbüro

Herrenhandschuh (Leder ) , linker , am
Sonntagabend verloren . Abzug , geg
Belohnung bei Diehl , Stiftstraße 22

Staubsauger (Protos)
220 Voll , Heikissen,
220 Volt , suche
110 Volt . Zuschrif¬
ten L 5673 WZ.

| Kurhaus — Theater
Kurhaus . Mittwoch , 15. Dez ., 16—17 u-

17.30—19 Uhr : Konzert , Leitung : Willy
Reich

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater . Großes Haus . Mi -

15. Dez ., 17.30—20.30. G 8, Pr . A : „ Die
Tänzerin Fanny Elßler “ .

Residenz -Theater . Mi ., 15. Dez ~ 18—20,
IV 9, Preise II : „Der Max“

Variete 1
Lederpumps , hohe,
schw ., 37Vt, suche
Pumps , schwarz od.
bl ., Gröfje 38-38‘/t.
Zuschr . L 5608 WZ.

Scala , Großvarietä . Täglich 19 Uhf
das große Festprogramm „ 9 Jahr«
Scala “ , mit 8 ausgewählten Welt'
attraktionen . — Mittwoch , 15 Uhr»
Familienvorstellung . Jugendliche in
Begleitung Erwachsener haben Zu¬
tritt . Vorverkauf täglich ab 16 Uhf

Höhensonne , Origi¬
nal , ,Hanau ' , suche
Akkordeon mit 60
bis 80 Bassen . Zu¬
schrift . L 5605 WZ.

Puppensportwagen,
suche gut erhalt.
Puppe (Schildkröf ).
Telefon 21075

Traditenjäckdien,
Handarb ., sehr gut
erh ., f. 10j. ( suche
Radio , evtl . Klein-
empf . Werlausgl.
Zuschr . L 5611 WZ.

Abendsdiuhe , schw.
m. Silb ., Gr . 38, gut
erh ., suche gl . S?ra-
fjenschuhe , 40, von
16—19 Uhr . Wiss,
Rheingauer Sfr . 6 I.
bei Räber

Damenschuhe , mod .,
fast neu , Gr . 381/*,
blau mit rot , suche
mod . Puppensport¬
wagen od . Puppen¬
wagen . Zuschr . S 13
WZ . , BadSchwalbach

Handschuh , dunkelblau mit rot . Kante,
Sonntag obere Nerostraße verloren.
Ehrl . Finder wird geb ., d . geg . gute
Bel . abzug . Ellenberger , Nerostr . 40

D.-Handschuh , rechter , gef ., dkl .-blau
mit rot gesteppt , am 13. Dez . Rieht.
Südfriedhof verloren . Abzugeben g.
Belohnung . Aarstraße 48, I.

Knabenfausthandschuhe , neu , gestr .,
gez . Kopeke , Sonnab . vorm . verl.
Bitte abzugeben bei Müller , SonneTi-
berger Straße 84 b_

Bahnquittungsbuch verloren . Wieder¬
bringer erh . Belohn . G . Schöller o .H.,
Eisengroßhandlg ., Dotzheimer Str . 27

3 Schlüssel in Stahlring In W.-Biebrich
verloren . Abzugeben geg . Belohn.
W.-Biebrlch , Wilhelm -Kalle -Str . 18, '

Dam.-Strickkleid , br ,
44, « lag . ärmellose
Weste , gut erhalt .,
suche Schianzug f.
16jähr . Derr , Dotz¬
heimer Sfrafje 109

Eidechssdiuhe (Sala¬
mander ), sehr gut
erh ., Gr . 39, suche
gleichw . Pumps 40,
Blockabsafz , schw.
oder dklblau . Zu¬
schrift . L 7946 WZ.

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen
** Ju gendliche v . 14— 18 J . zugelasseP
Thalia -Theater : „ Ein glücklich® r

Me nsch “ " 15, 17.15, 19.30. SoJ3 LM
Ufa -Palast : „ Der zweite Schuß “. 14.30/

17, 19.30 Uhr
Walhalla : „ Lache Bajazzo “ . 14.30, 16-50,

19.30, So . 13 Uhr.
Film-Palast : „ Floh im Ohr “ . 15, 17 15

und 19.30 Uhr ^
Capitol : „ Nacht ohne Abschied ' *

15, 17.15 und 19.30 Uhr
Apollo : „ Verliebte Unschuld “ .

17.30 und  19 .30, So . 13 Uhr_ ^
Astoria : „ Die unerhörte Frau “ .

17.30 und 19.30, So . 13 Uhr _ ^
Luna : „ Der Sänger Ihrer Hoheit " *

14.45, 17/15, 19.30 Uhr
Olympia : „ Die vier Musketier « '

15, 17.30, 19.30 Uhr
Union : , ,Diskretion Ehrensache ".

17.15, _19._3_0, SoJ3JJhr _
Park -Lichtspiele , Wiesbaden -BfebricJ 1*

„Tanz mit dem Kaiser “, 19.30 Uh «
Mi . auch 15 Uhr _ _

Römer -Lichts pieleWiesbaden -Dotzheih 1
„Fortsetzung folgt “ . 19.30 Uhr _ ^

Taunus -Lichtspiele Wiesbad .-Biersta ^*'
„Rosen in Tirol “. 19.30 Uhr

Tlermarkf 3
Jg . Wachhund zu verkauf . Saalga s#d

Nr . 16 ab 19 Uhr

Langhaardackel (Zwergdackel ) ,
reinrassig , in gute Hände sofort L
kaufen gesucht . Zuschr . H 493 *v '

Städtische Nachrichten 3

500.— RM., gelbbraune Lederbörse,
am 10. 12. von Kriegerswitwe ver¬
loren Gute Belohn . Winkel/Rhg
Hindenburgstraße 10

Hund , klein , schwarz , mit braunweiß.
Brust u . braunen Pfoten am Sonn¬
abend , 4. Dez ., in der Mainzer Str.
entlaufen . Abzugeben gegen gute
Belohnung . Telefon 24359

Schäferhund entlaufen , auf d . Namen
Astor hörend . Abzugeben Fundbüro

EierabHeferung durch Geflügelhalter . 1. Sämtliche <*• ?•*
gelhalter haben zur Prüfung der Erfüllung ihrer Ei®
Ablieferungspflicht die in ihrem Besitz befindlich®
Ablieferungsbescheide bis spätestens Mittwoch , d ®
22. Dezember 1943, bei der für sie zuständigen Kerts
stelle des Ernährunasamts zurückzugeben . .
2. Soweit Geflügelhalter entgegen meiner Bekah " .
machung vom 2 Oktober 1943 noch belieferte Best ®' .
scheine der Reichseierkarte , Berechtigungsscheine U!L
Bezugscheine für die Abgabe von Eiern vor dem
September 1943 in Händen haben , müssen diese
darfsnachweise gleichzeitig mit abgegeben werden'
damit die Eierablieferungsbescheide beigetragen ^ ®
den können.
3. Geflügelhalter , die das Ablieferungssoll bis rü
30. September 1943 überbeliefert haben , erhalten » sn
nächst durch die Kartenstellen ohne besonderen *
trag Prämienberechtigungsscheine , die sie ihr ®r5iriie
ständigen Eiersammelstelle zur Auszahlung der Pröm
vorzulegen haben . ^
4. Die Eiersammelstellen haben , soweit noch nicht S
schehen , die ordnungsmäßig abgeschlossenen
gerlisten des Eierwirtschaftsjahres 1942 43 umg
spätestens jedoch bis Sonnabend , 18. Dezember
bei der zuständigen Kartenstelle abzuliefern.
Wiesbaden , den 13. Dezember 1943
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